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Be ea nm 

Alle diejeni . t machung. ; 
ejenigen hier w i a 
mahnen in Gefellen ohnhaften oder bei hieſigen Ein 


a jungen Leute, welche in den Jahren 1820, 


ihrer Fr 1823 und 1824 geboren find, aber 
haben ilitairdienſtpflicht noch nicht genügt 


kin Ken mit einem Invaliden⸗ oder Armee⸗Reſerve⸗ 
* 2 verſehen oder nicht zur allgemeinen Erſatz⸗ 
ichn laſſifizirt find, haben ſich Behufs ihrer Auf⸗ 
neten as vor der zur Aufnahme der Stammrolle geord⸗ 
denſelben Mon des hieſigen Magiftrat in denen von 
und ihre Gincd zu beſtimmenden Terminen einzuſinden 
Jeder ; intragung zu gewärtigen. 
deppfichtere oben genannten Jahren geborne Geſtellungs⸗ 
efen ik der noch bei keiner frühen Geftellung vor⸗ 
dleſem Ber hat feinen Taufſchein, welcher ihm zu 
Braig huf auf Verlangen von der betreffenden Kirche 
mitzub Po wird (Juden den Geburtsſchein), 
bei Mu gen; eben fo haben diejenigen, welche bereits 
NG aber ngen vorgeweſen find, deren Militairverhält⸗ 
voſun 0 nicht definitiv feſtgeſtellt worden iſt, ihre 
*. ſcheine beizubringen. 
nicht * dieſer Geftellungspflichtigen, welche ſich 
r n en und die unterlaſſene Meldung bei der ſpä⸗ 
binrei veranſtaltenden Nachreviſion in den Häuſern nicht 
ihrer 3 zu entſchuldigen vermögen, werden nicht nur 
wird damations Anſprüche verluſtig gehen, ſondern 
fünden auch, wenn fie zum Militairdienſt tauglich be⸗ 
a werden, ihre Einſtellung von keiner Looſung ab⸗ 
if gemacht werden, ſondern vor allen andern Mili⸗ 
ſter 1 erfolgen. Die Aeltern, Vormünder, Mei⸗ 
detanlaßt, * Weſelkangspflichtiger werden hierdurch 
Breslau am 25. Fo ale n RB: 
Königl. Polizei-Praſidium. 
Ae. 
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& Bekanntmachung. 
woher iſt beſchloſſen worden, von dieſem Jahre ab den 
u jährlich ſtattgefundenen Lätare⸗Umgang der 
. Waiſenk inder: 
2 ke Knabenshogpitals in der Neuſtadt und 
hören Kinder⸗Hospitals zum heil. Grabe 
lcdeg der und ſtatt deſſelben die Gaben der Liebe, für 
Kinder ‚Hoßpieätee in 2 Büchſen, wovon eine für die 
Hospitals ie andere zur Unterhaltung des betreffenden 
ir dies beſtimmt iſt, einſammeln zu laſſen. Indem 
ten wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, rich⸗ 
ihre x an alle Einwohner hieſiger Stadt die Bitte: 
Jnſtieilnahme an dem Gedeihen beider Waiſen⸗ 
d tute, auch wenn nicht mehr wie früher alle Kin⸗ 
dahin durch reichliche milde Spenden gütigſt 
zu wollen. 
Versen am 12. März 1844. 
er Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Schr eberficht der Nachrichten. 
en aus Berlin. Ueberſicht der General⸗Wittwen⸗ 


e. — 


darteruhe. Aus Alzei. — Von der ruſſiſchen und 


X der polniſchen Grenze. — Aus Portugal. — 
us indien. 


* 
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raſch reslau, vom 14. März. — Mit freudiger Ueber⸗ 
haben wir erfahren, daß die Aeußerung des 
Berlin aug Pelz in dieſen Blättern (f. Nr. 59) von 
. ne eine für den Einfluß auf die öffentliche 
derſelben die Wie Perſon nach Bremen geſandt und 
ine Sammlun tte an das Herz gelegt worden iſt, dort 
. Gear unſere hartbedrängten Weber und 
bezweifelt nicht ie zu veranſtalten. Der Abſender 
n Gatfernteften, daß dieſelbe zu Stande 
müdlichen Bremern “rag bei den im Wohichun uner⸗ 
„ die in jüngſter Zeit ſo viel für 

en Turnvater Jahn 


der den Erfolg dieſe 


s Schri 5 ; 
temer Ztg., als in d chrittes wird ſowohl in der 


ieſen Blättern berichtet werden. 


Schreiben aus Frankfurt a. M. Aus 


gethan, reichlich ausfallen wird. 


\ and. 
Berlin, vom 13. März. — Se. Majeſtät der König 
„ Lehr- oder Dienſt⸗Verhältniſſen haben Allergnädigſt geruht, dem Kammerherrn des hoch⸗ 
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feligen Königs Wilhelm Friedrich, Grafen von Naffau 
Majeſtät, Freiherrn von Eftorff, den St. Johanniter⸗ 
Orden zu verleihen; und den erſten Direktor des Stadt⸗ 
gerichts zu Berlin Wentzel, zum geheimen Juſtiz⸗ 
und vortragenden Rathe im Juſtiz⸗Miniſterium für die 
Geſetz⸗Reviſion zu ernennen. 

Dem, bei dem königl. Hofmarſchall⸗Amte für techniſche 
Fälle zur Disposition geſtellten Landſchaftsmaler Auguſt 
Kopiſch hierſelbſt iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt 
worden. 

Der Fürſt von Hatzfeld iſt von Trachenberg hier 
angekommen. 5 

Dem Herrmann Weigert jun. in Berlin iſt 
unter dem 9. März 1844 ein Patent „auf ein durch 
Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenes Verfahren, 
die Muſterpappen für Jacquard⸗Maſchinen einzurichten, 
ſo weit ſolches für neu und eigenthümlich erkannt wor⸗ 
den iſt,“ auf ſechs Jahre, von jenem Tage an gerechnet, 
und für den Umfang der Monarchie ertheilt worden. 

(A. Pr. 3.) Die Preuß. Staats⸗Zeit. von 1843 
enthält in Nr. 157 eine auf amtlichen Quellen be⸗ 
ruhende Darſtellung des Zuſtandes der allgemeinen 


preußiſchen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt, worin näher 


nachgewieſen iſt, daß und aus welchen Gründen dieſes 
wohlthätige Inſtitut, um ſeine Verpflichtungen zu er⸗ 
füllen, bedeutender jährlicher Zuſchüſſe aus der Staats⸗ 
Kaſſe bedarf. Dieſelben ſind in der jener Darſtellung 
beigefügten rechnungsmäßigen Ueberſicht ſpeziell angegeben. 
Sie waren danach in den 11, Jahren von 1832 bis 
1842 von 21,635 Kthlr. allmälig bis auf 227,783 
Rthlr. geſtiegen. Daß der Zuſtand der allgemeinen 
Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt im Jahre 1843 ſich nicht 
günſtiger für die Staats⸗Kaſſe geſtaltet hat, ergiebt die 
nachſtehende Rechnungs⸗Ueberſicht, welche im Verfolg der 
oben gedachten Darſtellung hier mitgetheilt wird. 
Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben der 
General-Wittwen-Kaſſe im Jahre 1843. 
A. Einnahmen. 
1) An Rente von dem zur Staatskaſſe 
eingezogenen Aktivvermögen (im Be⸗ 
trage von 2,684,000 Rtlr. Gold). 114,800 Rtlr. 
2) an baar eingezahlten Antrittsgeldern 


(durch Einlöſung der Wechſel) .. 4,600 
3) an Beiträgen der Intereſſenten 357,043 „ 
4) an Zinſen von Wechſel-Antrittsgel⸗ N 

dern der älteren Intereſſenten . 88,120 ? 
5) an Retardat⸗Zinſen - 18,104 
6) an vermiſchten Einnahmen, nämlich 

an alten Zins-Rückſtänden, verfalle⸗ 5 

nen Antrittsgeldern, Strafen u. f. f. 2,449 


e 
Summa der Einnahmen 585,116 Rtlr. 


B. Ausgaben. . 
5 Auen 43,607 Rtlr. 
1) Zurückgezahlte Antrittsgelder - 275 ap r 


und Abfindungen 
- Sean Bonslanseßofen und außer⸗ 
ordentliche Ausgaben 
Summa der Ausgaben 
Es war mithin nach Abrechnung obiger 
Einnahmen mit 585,116 - 


ein Staats⸗Zuſchuß erforderlich von.. 248,057 Ric. 

D Schreiben aus Berlin vom 12ten März. — 
Einige öffentliche Blätter laſſen ſich aus Berlin ſchrei⸗ 
ben, daß für dieſes Jahr eine Berufung der Ausſchüſſe 
zu erwarten ſei, und daß man denſelben eine ausgedehn⸗ 
tere Geſchäftsthätigkeit zuertheilen werde. Das erſtere, 
obgleich es vielfach behauptet wird, bezweifeln wir, da 
nach Allem, was wir vernehmen, gewiſſe Vorarbeiten 
zu Geſetzesvorſchlägen, über welche die Berathung der 
Ausſchüſſe vor ſich gehen ſollte, noch nicht beendigt 
ſind; das Letztere, die ſchon jest ftattfindende Geſchäfts⸗ 
erweiterung ſtellen wir nach den von unſeres Königs 
Majeſtät in beſtimmter Art und Weiſe gegebenen Reſo⸗ 
ſutionen geradezu in Abrede. Durch dieſe Reſolutionen, 


12537 
833,173 Rtir. 


die dem Lande vorliegen, iſt auch für dieſe Partie ein 


Ruhepunkt eingetreten. — Diejenigen, welche den ſehr 
conſequenten, aus ſeiner ganzen Lebensrichtung hervor⸗ 
gegangenen und auf philoſophiſcher Erkenntniß beruhen⸗ 
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den Charakter Daniel Alexander Benda's überſehen, der, 
beiläufig gefagt, ein Schüler Fichte's iſt, theilen nicht 
die Befürchtungen derjenigen, daß der Stadtrath dem 
ehemaligen, ſo eingreifenden und ſo tüchtigen Stadt⸗ 
verordneten nachſtehen werde; umgekehrt, ſie erwarten 
von dem rüftigen, durch conſolidirte Vermögensverhaͤlt⸗ 
niſſe ganz unabhängigen Mann, daß er einen Theil 
ſeines Geiſtes auf das Inſtitut überzutragen bemüht 
ſein wird, in welches er durch das Vertrauen ſeiner 
Mitbürger berufen iſt. Von einer Oeffentlichkeit vater⸗ 
ländiſcher Stadtverordneten Verſammlungen iſt wieder 
Alles ſtill; doch bemerkt man — und dies iſt ein ſehr 
großer Fortſchritt — daß die Vorſteher einzelner Com⸗ 
munen auf den unabweisbaren Trieb der Zeit inſofern 
Rückſicht nehmen, daß fie zur allmähligen Veröffent⸗ 
lichung von Beziehungen ſchreiten, welche bisher un⸗ 
durchdringliches Gewölk der profanen, aber doch zahlen⸗ 
den Menge verhüllte. — Sie finden in der heutigen 
Zeitung, daß unſerem Auguſt Kopiſch, einem Schleſier, 
das Prädikat eines Profeſſors ertheilt ſei. Kopiſch, 
eben ſo rühmlich als Maler wie als Dichter bekannt, 
und namentlich eine in Deutſchland ſelten vorkommende 
Virtuoſität in der Kenntniß italieniſcher Dialekte be⸗ 
figend, erfreute ſich ſeit lange der Huld unſeres kunſt⸗ 


. Monarchen, der ihn auch, gleich nach ſeiner 


hronbeſteigung, mit einer angemeſſenen Stellung be⸗ 
dachte. — Man theilt mir mit, daß eine hohe Perſon 
ſich folgendermaßen gegen einen weltberühmten Gelehr⸗ 
ten geäußert: „Ich werde nicht daran glauben, daß 
wirklich ein böſer Geiſt auf den Univerſitäten herrſcht; 
aber die Jugend könnte Manches vermieden, was den 
Behörden unangenehm ſein muß. Ich werde die deut⸗ 
ſchen Univerſitäten aufrecht zu erhalten wiſſen: Ich liebe 
die deutſche Jugend, den Geiſt deutſcher Wiſſenſchaft⸗ 
lichkeit und darum auch die deutſchen Univerſitäten! — 
Obgleich wir dieſe Aeußerungen nicht als authentiſch 
geben können, d. h. nicht als ipsissimn verba, ſo 
theilen wir fie mit, weil wir wiſſen, daß fie auch in 
den Kreiſen Schleſiens dankbare Aufnahme finden wird, 
und weil wir überzeugt ſind, daß jenen Worten ent⸗ 
ſprechende Geſinnungen an höchſter Stelle vorwalten. 
Mögen daher die Befürchtungen für dieſe Partei, von 
der wir wiſſen, daß ſie auch in Schleſien die Ge⸗ 
müther berührt, ein für alle Mal beſeitigt ſein! — In⸗ 
deß bei uns die Monatsſchriften nicht recht gedeihen 
wollen und keine recht lebhafte Theilnahme beim Publi⸗ 
kum finden, erfährt man vom Rhein, daß eine dort 
von der katholiſch-theologiſchen Fakultät zu Bonn her⸗ 
auszugebende „Katholiſche Zeitſchrift für Wiſſenſchaſt 
und Kunſt“, die ebenfalls in Monatsheften erſcheinen 
wird, eine ſo allgemeine Berückſichtigung in der dorti⸗ 
gen Provinz und in Weſtphalen gefunden, daß die 
Koſten ſchon jetzt als gedeckt zu betrachten find. Ein 
ernſtes Zeichen der Zeit! — Aus Poſen ſchreibt man 

„ 
daß nach den letzten Begebenheiten, die noch immer 
nicht aufgeklärt ſind, dort die allgemeinſte Ruhe in 
allen Kreiſen eingetreten, daß die Unterſuchungen über 
die famoſe Schußgeſchichte noch immer nicht das ge: 
ringſte Reſultat hervorgebracht und daß man ſich dar⸗ 
nach ſehne, den Erzbiſchofsſtuhl befegt zu ſehen. Für 
den letzten Moment ſcheint endlich eine Ausgleichung 
in Bezug auf die Perſonen nahe; doch wird jedenfalls 
ein eingeborner Pole der Nachfolger des Herrn von 
Dunin. Uebrigens hat man, als etwa ſich anreihend 
an die letzten Begebenheiten, eine Verſchärfung der 
Cenſur gegen die polniſche Literatur nicht bemerkt; und 
die Regierung ſcheint in ihrer Weisheit entſchloſſen, den 
bisher eingeſchlagenen Weg der Schonung für die pol⸗ 
niſche Nationalität, trotz der ziemlich abſichtsvollen Ge⸗ 
genwirkungen, ſortzuſetzen. 

(M. 3.) Die lange erwartete Entſcheidung des Ober⸗ 
Cenſurgerichts in Sachen des Staatsanwalts gegen das 
Buch Bruno Bauer 's: „Geſchichte der Politik, Kultur 
und Aufklärung des achtzehnten Jahrhunderts“ das be⸗ 
kanntlich durch die Polizei mit Beſchlag belegt worden 
war, iſt jetzt erlaſſen worden; fie giebt das Buch 5 
mit Ausnahme einiger zu unterdrückender Stellen, 2 2 
rend der Staatsanwalt eine große Menge ſolcher er 
len angezogen wen ift dies ed He e 
Ober⸗Cenſurgeri r ein ganzes, i 5 
Werk 2 3 hatte, und da . 25 2 
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bitorlſches it ſo müßte das Erkenntniß, wie allgemein 
erwartet wurde, gewiſſermaßen normgebend für die künf⸗ 
tige Geſchichtſchreibung fein. — Das ſchon vor ſeinem 
Erſcheinen viel beſprochene Buch Marheinekes: „die 
Reform der Kirche durch den Staat“ iſt ganz anders 
ausgefallen, als man es erwartete. Es enthält ſich, 
mehr als geglaubt wurde, der Charakteriſirung einzelner 
Perfönlichkeiten und geht auf die Wünſche ein, welche 
der Verfaſſer in Bezug auf die Umgeftaltung der Kirche 
hegt. Einzelne pikante Bemerkungen und Vergleiche, 
aus denen jedoch eine etwas gereizte Stimmung hervor⸗ 
leuchtet, dienen dazu, das Intereſſe an der Lectüre auf⸗ 
zufriſchen und neu zu beleben. Uebrigens iſt ar Stand⸗ 
punkt des Verfaſſers der der althegelſchen Schule. — 
Aus dem Schluſſe der Erklärung Dr. Nauwerks wol⸗ 
len Einige abnehmen, derſelbe beabſichtige, die Redactien 
der A. Pr. Ztg. wegen einiger Ausdrücke zur gericht⸗ 
lichen Verantwortung zu ziehen; wir unſeres Theils 
können zu dieſer Vermuthung nur ſehr ſchwache Andeu⸗ 
tungen in der beregten Erklärung finden. 


(Aach. 3.) Das einzige Geſchäft, in welchem hier 
augenblicklich eine gewiſſe Lebhaftigkeit herrſcht, iſt der 
Wollhandel. Die hieſigen Vorräthe an Wolle find fo 
gering, wie ſie ſeit langer Zeit nicht waren und laſſen 
mithin für die nächſte Schur begründete Hoffnung auf 
hohe Wollpreiſe in Ausſicht. Namentlich haben die 
Hamburger Einkäufer für England und die kleineren 
deutſchen Spinner in den letzten Wochen nicht unbe⸗ 
deutende Einkäufe realiſirt. Engliſche Kammgarne ſind 
ebenfalls ſeit einigen Poſttagen um 30 pCt. geſtiegen; 
deutſche Kammwollen halten ſich dagegen ſehr billig, 
gute find mit 30 Rthlr. für den Centner zu kaufen. 
Unfere Spinner vermögen aber dennoch mit den Eng⸗ 
ländern nicht zu concurriren, da die auſtraliſchen Wol⸗ 
len noch billiger ſtehen. Uebrigens erklärte ein ſehr be⸗ 
deutender deutſcher Kammgarnſpinner, daß aller ange⸗ 
wandten Mühe ungeachtet es unmöglich bleibe, in die 
niedrigeren Nummern des Geſpinnſtes einen ſolchen 
Glanz hineinzubringen, wie ihn die Engländer bewirk⸗ 
ten, und daß daher die letztern, abgeſehen vom Preiſe, 
in gedachter Beziehung wohl immer den Vorzug be⸗ 
halten würden. Wahrſcheinlich iſt die Urſache jener 
Erſcheinung in der verſchiedenen Beſchaffenheit der Wolle 
zu ſuchen. Deſſenungeachtet haben die Berliner Wol⸗ 
lenwagrenfabrikanten auf der letzten Frankfurter Meſſe 
guten Abſatz gefunden, freilich ohne höhere Preiſe als 
ſräher erlangen zu können. 


(N. K.) Ein politiſcher Gegenſtand, welcher unſerer 
Unterhaltung Stoff liefert, ſind die Vorſichtsmaßregeln 
in Poſen, nach welcher Provinz mehrere Regimenter 
befehligt ſein ſollen. 


(Weſ.⸗Z.) Es iſt gegründet, daß der engliſche Ge: 
ſandte dem preußiſchen Kabinette vor einigen Monaten 
eine Note des Lord Aberdeen überreichte, welche (hin⸗ 
ſichtlich des auf fremdes Eiſen projectirten Eingangs⸗ 
zolls) in einer den obwaltenden Verhältniſſen durchaus 
mnangemeſſenen Weiſe Einſpruch verſuchte. Sir Robert 
Peel bezeichnet dieſe Thatſache in einer Antwort auf 
die Adreſſe der Kaufleute von Glasgow, als „einen Ein⸗ 
ſpruch, der auf fo ſtarke Weiſe geſchehen , als die 
Achtung gegen einen unabhängigen befreundeten Verein 
nur irgend geſtattet habe.“ Sit R. Peel ſagt damit 
nicht einmal genug, denn die Note des Lord Aberdeen 
ging ſo weit, vom deutſchen Zollvereine Zugeſtändniſſe 
zu verlangen, welche das Tory⸗Kabinet der eigenen Na⸗ 
tion im Intereſſe einer Partei verweigert. Das brit⸗ 
eifche Tory⸗Miniſterium will uns die Vortheile wohl⸗ 
feilen Eiſens zuwenden; verſagt aber gleichzeitig ſeinen 
Landsleuten die Vortheile wohlſeilen Getreides und 
wohlſeilen Holzes. Dieſe Anmaßung, dem deutſchen 
Zollvereine gegenüber, deſſen Tarif Englands Einfuhren 


weniger Hinderniſſe in den Weg legt, als irgend ein 


anderer Tarif der Reiche Europa's, konnte nur durch 
die kräftigſte Zurückweiſung beantwortet werden. Der 
Inhalt einer derartigen Antwort, welche dem hieſigen 
brittiſchen Geſandten, unmittelbar nach Ueberreichung 
der Note ſeines Miniſters, zu Theil geworden iſt, wurde 
damals bekannt. Daß die Einführung des Eiſenzolls⸗ 
augenblicklich auf Hinderniſſe geſtoßen iſt, beruht 
auf Gründen, welche mit den engliſchen Prätenſionen 
in gar keinem Zuſammenhange ſtehen. 


a 
— 


. 8 pls 

Ein Correſp. der Mannheimer Abendz. ſchreibt 
aus Berlin: Wie ich eben aus dem Munde eines 
Staatsmannes höre, der dem Könige ſehr nahe ſteht, ißt 
man allerhöch ſten Orts der Anſicht, den deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Jahrbüchern, die nunmehr in Paris unter Marr 
und Ruges Redaktion erſcheinen werden, keinerlei Hin⸗ 
derniſſe in den Weg zu legen. Die Bundesbefchlüffe 
in Bezug auf die Preſſe, welche die neuern Erſcheinun⸗ 
gen hinſichtlich der Cenſur erklären, ſprechen nirgends 
direkt die Maßnahmen aus, die gegen im Auslande er⸗ 
ſchienene Schriften zu nehmen ſind. Frankreich genießt 
Preßfreiheit, und wer dort iſt und fie benutzt, der übt 
ein Recht aus, das ihm zuſteht, ſobald er den franzo⸗ 
ſiſchen Boden betritt — er verfehlt ſich nicht gegen die 
deutſchen Cenſurgeſetze. Man hat ſich daher entſchloſ⸗ 
fen, wenn nicht höhere Rückſichten eintreten, die Jahr⸗ 
bücher Überall ungehindert zu jaſſen. Eine andere Rück⸗ 
ſicht, die nicht minder hierbei maßgebend geweſen ſein 
ſoll, iſt aber die — einmal zuzuſehen, wie die deutſchen 
Schriftſteller ſich geriren, wenn fie unter freier Preſſe 
ſchreiben. Man ſoll nämlich mit vieler Schärfe von 
der einflußreichſten Seite her darauf hingewieſen haben, 
daß Gereiztheit der deutſchen Schriftſteller in jüngſter 
Zeit nicht in den ſonſtigen materiellen Verhältniſſen, 
ſondern zum größten Theil darin ihren Grund haben, 
daß ſie ſich durch das bloße Prinzip der Cenſur verletzt 
fühlen! Der Schriftſteller war gewohnt, die Cenſur als 
feine Feindin anzuſehen — er mußte dagegen kämpfen, 


reich cenſirt ſie kein Menſch, kein Menſch reizt und 
ſtachelt fie auf. „Talent und Vaterlandsliebe hat ihnen 
nie Jemand abgeſprochen, wollen wir zuſehen, wie ſie 
unſere Erwartungen rechtfertigen!“ 

Königsberg, vom 11. März. (Königsb. 3.) Nach 
einer Bekanntmachung der konigl. Feſtungs⸗Baudirection 
vom 1. März ſollen bei den hieſigen Feſtungsbauten 
mit Anfang April 1000 bis 1200 Erdarbeiter beſchäf⸗ 
tigt werden. Die Arbeiten werden im Accord ausge⸗ 


führt. 
Deut ſch lan d. 

5 Schreiben von Frankfurt a. M., vom 9. März. 
— Man erfährt, daß die Verlobung zwiſchen Sr. 
königl. Hoheit dem Erzherzog Stephan und Ihrer kaiſerl. 
Hoheit der Großfürſtin Olga noch nicht abgeſchloſſen 
ſei, und daraus, daß hieſige Ruſſen und Ruſſenfreunde 

Per er a) 


es 
habe einen 2 
ſchließt man, das Project ſei auf Schwierigkeiten ge⸗ 
ſtoßen. Das Project hat namentlich in Ungarn einen 
tiefen Eindruck gemacht. — Auch wird hinzugefügt, 
Graf Orloff habe für ſeine diplomatiſche Miſſion kei⸗ 
neswegs feinen vollen Zweck erreicht. In Wiener Krei⸗ 
ſen wollte man wiſſen, das Wiener Cabinet habe er⸗ 
klärt, daß die beſtehenden Allianzen der engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Combination gegenüber in vollem Maße genügen 
und daß ein ſchärferes Hervortreten die friedliche Welt⸗ 
lage gefährden könne. — Ob dies der Wahrheit ge⸗ 
mäß ſei, wird die Zukunft lehren; jedenfalls bewahr⸗ 
heiten Perſonen dieſe Kunde, die unterrichtet ſein könn⸗ 
ten. Daß jene Auffaſſung der Dinge den wahren In⸗ 
tereſſen Deutſchlands zuſagt, braucht nicht erörtert zu 
werden. 

Frankfurt a. M., vom 7. März. (H. N. 3.) 
Ueber die kürzlich zu Paris entdeckte Militairverſchwö⸗ 
rung äußern ſich dortige Privatbriefe dahin, es käme 
dieſer Zwiſchenfall gerade zur rechten Zeit, um etwaige 
Gegner des Kabinets, die aber ſonſt dem Erhaltungs⸗ 
prinzip zugethan, zu vermögen, ſich demſelben, eben die⸗ 
es Prinzips wegen, anzuſchließen. : 
MhstöLahe, vom 8. Mg (M. 3.) In der heuti⸗ 
gen Sitzung der Kammer der Abgeordneten be⸗ 
gründet von Itzſtein ſeine Motion auf Einführung 
der Geſchwornengerichte. Dem Schluſſe folgte tiefer 
Eindruck; die meiſten Mitglieder erheben ſich von ihn 
Sitzen zum Zeichen der Unterſtützung. Blankenhorn 
unterſtützt mit Wärme die Motion und beantragt die 
Berathung und den Vorausdruck. Welcker, Gott⸗ 
ſchalk, Hecker, Knapp, Poſſelt, Baſſermann, 
ſprechen ſich mehr oder minder ausführlich für den An⸗ 
trag aus. Junghanns unterſtützt ebenfalls die Be⸗ 


rathung der Motion, glaubt aber, daß die meiften für j 
das Geſchworneninſtitut angeführten Gründe fih auf 


die Oeffentlichkeit und Mündlichkeit beziehen, welche der 
neue Entwurf in vollem Maße gewähre. In ähnlicher 
Richtung erklärt ſich der Abgeordnete Böhme. Der 
Antrag, die Motion vorauszudrucken und in den Ab⸗ 
theitungen zu berathen, wird einſtimmig angenommen. 
Augsburg, vom 6. März. — Dieſer Tage wurde 
zei a hieſigen proteſtantiſchen Kirchhof eine Frau be⸗ 
graben, welche eine nahe Verwandte zu dem proteſtanti⸗ 
dine Masche Betten ach er geweſen, der bekanntlich 
oſchüre 1 ie 4 R 
Proteftanten am offenefichte gegen die Kniebeugung der 
der Katholiken, em Act, der ſeit einigen Jahren die be⸗ 
dauernswerthe urſache vielfacher Reibungen und klägli⸗ 
cher Controverſen geweſen. Aus der Grabrede nun ur 
zu entnehmen, daß an demſelben Tage (dem Tage der 


en eine gänzliche Freiſprechung, mit Rückſicht dart 


als ein Mann von Geſinnung ſogar mit Schärfe, was 
war natürlicher, als daß dieſe Schärfe, wie allzuviel 
Galle ins Blut, ſo jene in den Inhalt der Literatur 
überging. Auch dieſer Uebelſtand iſt gehoben, in Frank⸗ 


cer Adee eg dee 


bayeriſchen Heere vor dem Mirabile d 


eben ſtattfindenden Beerdigung) jener Pfarrer Retten 
kacher zu einer vierjährigen Feſtungsſtrafe verurthn 
und abgeführt worden ſei. Allerdings kommen 
in jener Broſchüre vor, die dem Gefeg ſtrafbar 
nen müſſen; aber welchen Eindruck die Verkündign 
dieſes Urtheils auf die Zuhörer machte, das erlaſſe 

mir, zu beſchreiben. Rettenbacher iſt Vater von 

unmündigen Kindern. 


Alzei, vom 9. März. (O.⸗P.⸗A.3.) Die a 
richtsverhandlungen in Alzei in der v. Haber ⸗Sarachag 
ſchen Duellſache erreichten heute ihr Ende. Die gef 
Mäßigung v. Haber's in feiner Verteidigung und *. 
ganz außergewöhnliche ſpezielle Fall, in welchem 
Zweikampf als eine von den Verhältniſſen gebotene M 
raliſche Nothwehr angeſehen werden konnte, bewogen da 
Gerichtshof, das Minimum der Strafe gegen v. 

(6 Monate Feſtung) auszusprechen, ſohin den Ante 
der Staatsbehörde, ſowie des Vertheidigers anzunehm 

Für Secundanten und Zeugen hatte die Staatsbehilh 
eine Feſtungsſtrafe von 


daß ſich die Secundanten bemüht hatten, 


gegen Anwendung gezogener Waffen proteſtirt and 
ſelben erſt dann, jedoch ohne Stecher, zugelaſſen ha 5 


1 


ſprechen ſein, ö 
mi n, wenn fie ſich während des Kampfes re 


von dem Gerichts 5 Ä 5 
rend des chtshof fo interpretirt, daß der Ausdruck 7 


während deſſelben gelte. g 


Weimar, vom 8. Marz. „J.) Wie man hill 
ſoll ſich die Staatsregierung in Mn Bermendull g 
des Landtages bewogen gefunden haben, die Verbffel, N 
lichung der Landtagsverhandlungen durch den Bal 
nach wie vor wieder zu geſtatten. 


Stuttgart, vom 8. Mirz, (Schwab. M) 
Majeſtät der König hat eine ziemlich ruhige Nacht 100 
habt; die geſtern eingetretene Verminderung der Kr 15 


“ 


heitserſcheinungen erhält ſich auch heute. Das Fi 
ift mäßig. 


Nuffiſches Reich. 


Von der ruſſiſchen Gr 5 ale, 
am. 33 Eee "aus ER 
folge wird der ausſchiedene Finanzminiſter Graf Canen 
nach dem ausdrücklichen Willen des Kaiſers der ne 
Finanzverwaltung auch künftig mit feinem Rathe # 
Seite ſtehen. Schon daraus geht hervor, wie ſehr die 
jenigen ſich täuſchen, welche von dem Wechſel der P 
ſonen in den höchſten Stellen auf eine völlige U 
derung des bisherigen Prohibitiv⸗Syſtems ſchließen 
Graf Cancrin wird, wenn es ſeine Geſundheitsumſtänd 
erlauben, auch in dieſem Sommer eine Reife in eil 
deutſches Bad unternehmen und bei dieſer Gelegenhel 
im Intereſſe feiner Regierung thätig fein, Die Nach' 
richt, daß er den Abend feines Lebens in feinem Hl 
machlande ler iſt ein geborner Heſſe und hat feine. Bi 
us Wan Sochſchulen erlangt) zubringen werd 
E Hege, aa ren 
(einticheit für ſch hae ncht die geringste Wa 


Von der polniſchen Gren e, vom 29 ebruat: 
(A. 3.) Im ganzen Königreich Pein eus die 
ſem Augenblicke eine ungewöhnliche Aufregung, move 
die Veränderung im Statthalteramte, welche einem 1 
wahr gehaltenen Gerücht zufolge demnächſt eintreten wild. 
die Urſache iſt. Die Polen jubeln nicht darüber und 
haben auch nicht Grund dazu, indem Fürſt Paskewitſch 


# 


11 


ihnen alle irgend möglichen Rückſichten bewies 
der Fürſt iſt ein liebenswürdiger, Wis w | 


wollender, rechtlicher Mann, dem Polen ſehr viel ve“ 
dankt, da er das Beſte des Landes e deen we 
es in ſeiner Macht ſtand. Wenn es heißt, der Für 
vertraue ſeinen hohen Poſten nur tranfſtoriſch andern 
Händen an, um ſeine angegriffene Geſundheit herzuſtel 
len, ſo iſt dies in Rußland eine ſtereotype Formel 

die Befeitigung hochſtehender Beamten. Hierbei muß 


man hin und wieder n 


abſchiedung an, über die man 
nigſtens, unverhohlen freut. 


ſich, auf der Grenze 


116 


Frankreich. si 


5 Paris, vom 7. Mötz. (Sp. 3.) Die Grid 
egen der entdeckten Militär⸗Verſchwörung wollen, tee 
es offiziellen Widerſpruchs des Moniteur, nicht bel 

ſchwinden; man verſichert, daß die Unterſuchung um 

die Verhaftungen im 70. Linien⸗Regimente und im 12 

Dragoner⸗Regimente fortdauern, daß auf die Raͤumu 

Otahaytis und die Entehrung der Nationalflagge bezüi lich 


— 


= 537 — 


Schriften in den Kaſernen gefunden worden fein und] daß zu jedem Traktate bekanntlich zwei contrahitende 
daß die Verſchwörung noch Verzweigungen in anderen Parteien gehören und daß, wenngleich, woran freilich 
arniſonen habe. Gewiß iſt es, daß das Gefängniß nicht zu zweifeln, auf Seiten Frankreichs keine Ausſicht 
der Abbaye voll von verhafteten Soldaten iſt, daß zum Abſchluſſe eines ſolchen Vertrages mehr vorhanden 
geſtern eine große Anzahl Unteroffiziere und Gemeine | fein möge, doch wenigſtens England nicht die 
des 70. Linien⸗Regimentes unter Escorte, zur Einſchif⸗ Veranlaſſung gegeben habe, welche jenen Abſchluß nicht 
fung nach Algier, nach Toulon abgeführt wurden, und hindere. i 5 
daß der theilweiſe Wechſel der Garniſonen von Paris, O'Connell iſt vorgeſtern in Birmingham ein großes 
die faſt immer im Mai ſtattſindet, dieſes Mal ſchon Feſt gegeben worden, zu dem der Verſammlungsſaal im 
Ende März vor ſich gehen wird. Ein Tagesbefehl] Stadthauſe eingeräumt war. Die Demonſtration ging 
verordnet, daß die ſcharfen Patronen der in den Tuil- auschließlich von der radikalen Partei aus. O'Connell 
(rien auf die Wache ziehenden Truppen nicht mehr in | hielt eine längere Rede, in welcher er feine Dankbarkeit 
; fernen an dieſelben vertheilt, ſondern erſt nach | für die Aufnahme, welche er ſeit ſeiner Verurtheilung 
ihrem Eintreffen im Schloſſe von dem Schloß⸗Com⸗ in England gefunden hat, äußerte, und ſich beſonders 
mandanten den einzelnen Poſten⸗Commandanten über: gegen die Beſchuldigung verwahrte, als beabſichtige er 
. en und von dieſen am andern Morgen wieder abge- eine Trennung Irlands von England. 
ert werden ſollen. Auch dürfen die Gewehre der Das Poſtdampfſchiff „Forth“ mit der weſtindiſchen 
chen jetzt erſt bei Einbruch der Nacht geladen wer: Poſt iſt in Southampton angekommen, und die Zeitun⸗ 
0 lle dieſe neuen Maßregeln ftehen ohne Zweifel] gen und Briefe heute Nachmittag hier eingetroffen. Sie 
den Vorgängen in der Kaſerne von Neuilly im ſind indeß ohne beſonderes Intereſſe. Die Nachrichten 
Ammenhange. reichen aus Vera Cruz bis zum 2ten, aus Jamaica 
ie Monjteur de Aude meldet vom 3. d.: Es bis zum 8. Februar, und man erſieht aus denſelben, 
81 hier das Gerücht, daß eine Verſchwörung von ſpan. daß am 2. Febr. die britiſche Escadre, einzelne Schiffe 
5 Ungen gegen das Leben der verwitweten Königin ausgenommen, noch nicht vor Vera⸗Cruz angekommen 
N Spanien zur rechten Zeit endeckt worden iſt, und | war. Der „Forth“ bringt 1,200,000 Dollars theils 
5 die Behörden Maßregeln getroffen, um das Leben | für Privatrechnung, theils zur Bezahlung der fälligen 
ohen Reiſenden zu ſichern. Der Präfekt der Oſt⸗ mexikaniſchen Dividende. 
kenden ließ, wie man ſagt, während der Durchreiſel Der Kanzler der Schatzkammer hat im Hauſe der 
des Aufenthalts der Königin in Perpignan, alle; Gemeinen die Anzeige gemacht, er werde am Frei⸗ 
"tige Flüchtlinge einfließen, 50 der entjehloffenften | tag (8. März) einen Vorſchlag zur Reduction 
Mier wollten ſich eine Strecke von Perpignan ent⸗[der Zinſen von 34 procentigen Annuitäten 
t auf der Landſtraße aufſtellen, und den Wagen der einbringen. 
di nigin überfallen. Der Moniteur parisien erklärt! In Portugal kämpfen die Truppen der Aufrührer 
"fg Gerücht für durchaus falſch. noch immer mit denen der Regierung. Es war fol⸗ 
m ie Seine ift ſeit geſtern abermals geſtiegen, und | gende telegraphiſche Depeſche eingetroffen: „Coimbra, 
im fürchtet für die Brücken innerhalb der Stadt. —| 25. Februar. Der Civil⸗Gouverneur von Vizen berich⸗ 
t 28, Februar iſt die Provence von einem fucchtbas | tet unter dem 23. Nachm. 4 Uhr, daß am 21, die 
N. turm heimgeſucht worden, welcher viele Oelbäume, Truppen unter dem Befehl des Vize. Fonte Nova die 
gen und Schornſteine umgeworfen hat. Auf der | Nacht in Pinhel und die Inſurgenten in Almeida zu⸗ 
ut von Beaucaire fanden dabei drei Menſchen ihren | gebracht. Unter ſolchen Umſtänden iſt es letzteren un⸗ 
Sd. und in der Gegend von Barbantane wurde der möglich, von Barca d' Alva“ (durch die Nacht unter⸗ 
u brochen) doch muß wahrſcheinlich „nach Traz⸗os-Montes 
ie 


do 


althalen nichts Neues. — Die Bureaus der Depu⸗ 
ſnbenkammer haben die Commiſſion zur Berichter⸗ | tauben Ohren predigt. 
baltung über den Geſetzvorſchlag, die geheimen Fonds 


Die Conſer⸗ 0 n 
während die | dem Telegraphen nach Berlin berichtet worden. ! 
0 ie Deputirtenkammer Amſterdam, vom 8. März. — Durch Beſchluß 
immer mit dem Geſetz über die vom Tten d. iſt Herr van Hall, Juſtizminiſter und in 
Von der Renteconverſion iſt es wieder ſtille] terimiſtiſcher Finanzminiſter, zum Finanzminiſter ernannt; 
geworden. durch einen anderen Beſchluß iſt Herr de Jonge van 
Der Herzog von Nemours leidet ſeit einigen Tagen] Campens Nieuwland, Mitglied des Staatsraths, zeit: 
N einem Halsübel; es wurden zu wiederholten Malen | weilig mit den Functionen des Juſtizminiſteriums be⸗ 
wiategel angeſetzt. Dieſen Mittag befand ſich der Prinz | kleidet worden. ö 
leder weit beſſer. 
% er Kriegsminiſter Marſchall Soult hat ſämmtliche 
Zöglinge der polptechnifchen Schule, welche an der 
Vubſeription des National für einen Ehrendegen für 
Centre⸗Admiral Dupetit⸗Thouars Theil genommen, 
trafe auf zwei Wochen conſigniren laſſen. Die 
ubſcription des National beträgt heute 1364 Fr. 


atente. — 


Ita ien 

Neapel, vom 24. Februar. (Köln. Z.) Geſtern Mit⸗ 
tag iſt der Kronprinz von Würtemberg nebſt Gefolge 
hier eingetroffen. — Zu Potenza, der Hauptſtadt der 
Provinz Baſilicata, hat man vor einigen Tagen einen 
ziemlich ſtarken Erdſtoß verſpürt, der fünf Minuten lang 
andauerte und die Bevölkerung in nicht geringe Be⸗ 
S pan i e un ſtürzung verſetzte, ohne jedoch einen ſonſtigen Unfall oder 
Made; 2. Mi 8 eine Störung der Ordnung herbei zu führen. 2 
ich Ad id, vom 2. Mark. — Die Königin Mutter Nachrichten aus Neapel im Diario di Roma mel⸗ 
üntqy iteftens am Ilten oder deten d. zu Arankun den, daß Se. Künigliche Hoheit der Graf von Agnila, 
Ungngen, Ihre Ankunft wird hier im Schloſſe mit] Bruder Sr. Majeftit des Königs, den 22. Februar an 
& Duld erwartet. Die Königin Iſabella und ihre Bord der fieitianifehen Fregatte „Amalie“ von erſtge⸗ 
na ger werden ſich am Öten, begleitet von dem Ge: nanntem Hafenorte nach een Senn . — 
6 eine Vermählung mit der Prinze ſin Schwe 
5 Sr. a des Kaiſers Dom Pedro il, daſelbſt 

5 Ser es italieniſchen Grenze, vom 29. Febr. 
(A. 3.) Was Rußland betrifft, ſo dauert ein auffallend 
lebhafter Courierwechſel zwiſchen St. Petersburg und 
kommt uns das andauernde Ver⸗ 


in Man Mutter zu empfangen, deren feierlicher Einzug 
adrid am I4ten oder 15ten ſtatthaben wird. 

det 15 Alicante hat man die Nachricht, daß Bonet auf 

gen „belle dieſes Platzes die ſchwarze Fahne aufgezo⸗ 

und gedroht hat, eher die Stadt zu zerſtören, als 


ei 4 n Rom fort. Doch 
wen, pituintion von dem General Roncali anzuneh⸗ l ruſſiſchen Botſchafters v. Butenieff in einem 
eng; at mit der Einwohnerſchaft, der er Geld und Gaſthoſe ominös vor. Man ſchließt auf einen bloß 


Fre, Mittel abpreßt, in Uneinigkeit. Die vor Alicante 
Menden Schiffe haben einige englifche Fahrzeuge auf⸗ 

fü Pa welche ſich durch die Blokadelinie zu ſchleichen 

iu B. Die Königin Iſabella hat der Stadt Alcoy 

bar delobnung. der Treue, die fie für den Thron bewährt 
den Titel „die getreue Stadt“ verliehen. 


Großbritannien 


Londen, dom 8. Ma 

1 März. — In der geſtrigen 
antrhausfigung erneuerte Hr. Labouchére den Verſuch 
bee Hera Sa des Einfuhrzolles von fremdem (nicht 
ihre ab) Zucker zu bewirken. Zu Anfang 
00 geſtrigen Sigung des Unterhauſes fragte Herr La⸗ 
. bei Sir Robert Peel an, ob wirklich alle 
5 rhandlungen mit Frankreich über einen abzuſchlie⸗ 
enden Handels⸗Vertrag abgebrochen ſeien, wie Hr. Gui⸗ 


temporiſirenden Aufenthalt deſſelben in Rom. Kein 
Fortſchritt in den Unterhandlungen über die Hauptpunkte; 
in Nebendingen mancherlei Zugeſtändniſſe von ruſſiſcher 
Seite. Unter andern dürfte das im Jahr 1580 von 
dem berühmten Biſchof v. Ermeland, Cardinal Hoſius, 
aus eigenen Mitteln gegründete Hoſpiz St. Stanislao 
e Salvatore in Rom in Zukunft dem Willen ſeines 
Stifters gemäßer verwaltet werden. Hoſius beſtimmte 
es mit ſeinen reichen Einkünften zur Aufnahme und 
Pflege armer leidender Polen. Die ruſſiſche Regierung 
vermiethet ſchon lange das ſehr geräumige Local und 
ſeine Büchereien an Italiener zu eigenem unumſchränk⸗ 
ten Nießbrauch. 
Griechenland. 

ot m; in d . Trieſt, vom 28. a (Köln. 3.) Die Ge 
38 in en ſranzoſiſchen Kammern behauptet ſandten von England und Frankreich haben dem grie⸗ 
bund erhielt von dem Premierminifter zur Antwort chiſchen Miniſterium erklärt, daß ihre Regierungen den 


ſo nennt ſich der Kronräuber, überliefert. 
nun die Hauptſchwierigkeit beigelegt. 
dennoch die Armee beordert, vorzurücken, doch nicht in 
feindlicher Abſicht. Als aber die Indier ſahen, daß die 


ae: 


g Vertrags vom 7ten 
. ſtehe. Dieſer beſtimmt 
onig Otto ohne männliche 


Krone Fi 
Luitpold oder eventuell auf den Deinen n ah 


Vorbehalt übergehen folle. 
| Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, vom 21. Febr. (A. 3.) 
man ſo zielmich mit Beſtimmtheit weiß, hat Sir Stat: 
ford. Canning, neue Weiſung erhalten, die Verhandlun⸗ 
gen wegen des jüngſt hingerichteten Armeniers mit größ⸗ 
ter Beharrlichkeit fortzuſetzen und von Rifaat die Ab⸗ 
ſchaffung des Geſetzes zu begehren, welches die vom Is⸗ 
lam Abgefallenen zum Tode verdammt. Dem Begeh⸗ 
ren ſoll eine arge Drohung beigefügt ſein. Wie 
man vernimmt, wird darin vom Sturze des osma— 
niſchen Reichs geſprochen. 

Oſtindien und China. 


Bombay, vom 1. Februar. — Ueber die Urſachen 
des letzten Krieges der Engländer mit dem Herrſcher 
von Seindiah, der nunmehr in die Reihe der indiſchen 


Subſidienfürſten tritt, berichtet die Bombayj- Times 


folgendes: Bei dem Tode des Maharadſchah Juakoje⸗ 
Roo Seindiah anerkannte die britiſche Regierung den 
Knaben Jagdſchi⸗Rao Scindiah, den die Königin Wittwe 
an Kindesſtatt angenommen. Auch ward Mama Sa⸗ 
hib als Reichsverweſer anerkannt. Die Behörde von 
Gwalior traf dieſe Anſtalt ohne eine fremde Ein⸗ 
miſchung. Wie es ſcheint, hatte aber kurz nachher ein 
Anderer ſich in die Gunſt der verw. Königin eingeſchlichen 
und den früher eingeſetzten verjagt und überhaupt blos 
Feinde der Engländer mit den erſten Poſten bekleidet. 
Mama Sahib entfernte ſich und der engliſche Reſident 
folgte ihm nach. Der neue Herrſcher zeigte ſich fo ſehr 
gegen die großbritanniſchen Intereſſen, daß er gezüchtigt 
werden mußte. Umſonſt wurden Vorſtellungen gemacht. 
Nun wurde die Ueberlieferung des Uſurpators gefordert 
und die Wiederherſtellung der früheren Regierung. End⸗ 
lich wurde dem Begehren willfahrt und Khasgi-⸗Walla, 
nennt Man glaubte 
Allein es wurde 


Ueberlieferung des Uſurpators nicht genügte, fo zeigten 
ſie feindliche Geſinnungen. Die Gwalior⸗Truppen wa⸗ 
ren, wie es ſchien, kampfbereit. In der That began⸗ 
nen die Feindſeligkeiten unerwartet ſchnell. Der Feind 
war bei dieſem Treffen an 12,000 Mann ſtark, mit 
20 bis 30 Feuerſchlünden; er verlor faſt ſeine ganze 
Artillerie. Die Mahrattas zogen ſich geſchlagen in die 
Stadt zurück. Einige Tage darauf machten ſie Frie⸗ 
densanträge. In der Stadt ſelbſt mögen wohl noch 
30,000 Mahratten, worunter 1000 Mann Reiter, 
liegen. — Die beiden Schlachten bei Gwalior übertra⸗ 
trafen an Truppenverluſt wie an Hartnäckigkeit die Fel⸗ 
der von Aſſaye, Miani und Dubba Mit denen von 
Scinde hatte fie das gemein, daß fie ziemlich unerwar⸗ 
tet kamen, daher viele Offtziersfrauen ſich im Lager be⸗ 


fanden, als das Treffen losbrach. Auch der General- 
gouverneur Lord Ellenborough war während der Schlacht 

zugegen und vertheilte Erfriſchungen an die Verwunde⸗ 

ten, wie ſie bei ihm vorbeigetragen wurden. 
delt ſeine Anweſenheit ſehr, da, im Fall er geblieben 
wäre, ſein Tod die Reſultate des Sieges bedeutend 
ſchmälert hätte, Er wollte am 23. Januar wieder nach 
Calcutta zurückkehren. Ober-Commandeur der Trup⸗ 
pen, General Gough, hat ſich 
begeben. Die Hauptſchlacht, in 
penverluſt von beiden Seiten erfolgte, fand, wie ſchon 
gemeldet, bei Maharadſchpore im Norden von Gwalior 
ſtatt; fo ziemlich gleichzeitig wurde im Südweſten, 12 
engliſche Meilen von Gwalior bei 
Treffen geliefert. 
ſer blutigen Scene wird berichtet, daß die Indier die 
engliſchen Verwundeten, die in ihre Gewalt ſielen, nicht. 
wie bei früheren Anläſſen, verſtümmelten oder gar er⸗ 
mordeten, ſondern menſchenfreundlich pflegten, was frei⸗ 
lich auch ſeinen Grund darin haben mag, daß ſie dieſe 
Truppen länger als Freunde, denn als Feinde gekannt 
hatten. Die Armee wurde am 20ſten Januar durch 
Proklamation wieder aufgelöſt und die Mahratten wer⸗ 
den ſchwerlich ſo bald wieder Luſt haben, ſich mit den 
Engländern zu meſſen. 


Man ta⸗ 


ge⸗ 


auf eine Inſpectionsreiſe 
welcher der größte Trup⸗ 


r Panniar das zweite 
Als ein erfreuliches Moment in die⸗ 


Der Friedenstractat, welcher 
zwiſchen den Briten und der Regierung von Gwalior 


abgeſchloſſen worden, war noch nicht publizirt, doch weiß 


man ſo viel, daß frühere Traktate darin beſtätigt wer⸗ 
den und zur Sicherung der beiderfeitigen Grenzen Sti⸗ 
pulationen darin vorkommen. — Zu Lahore ſcheint 
man auf einen Sieg der Mahratten von be 
rechnet zu haben, und es ſoll für dieſen Fall ein hi 
fall der Sikhs auf engl. Gebiet vorbereitet geweſen ſein. 


— Al i errſcht in Indien Ruhe. — In 
ee N banfeelten unter den Trup⸗ 


Mi dre, ae aber mio Been 8 


Scinde herrſchen weniger 
pen als früher. ' 
bis zu Er e Decemb e, e 
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Wie 


werthes. Der Kaifer hatte große Summen unter bie, 
durch die Ueberſchwemmungen im letzten Sommer Be⸗ 
ſchädigten vertheilen laſſen. — Die Märkte waren mit 
Gütern überfüllt; der letzte Brand in Canton hatte einen 
Verluſt von 4 Mill. Dollars verurſacht. 
— ——— H— 
Miscellen. 5 
Berlin. Um eines geringen Vortheils willen iſt 
hier vor Kurzem auf dem Friedhofe der Dorotheenſtädt⸗ 
ſchen und Friedrichswerderſchen Gemeinde, ſo wie auf 
dem katholiſchen Kirchhofe, vor dem Oranienburger 
Thore gelegen, ein Frevel verübt worden, der mit dem 
gerechteſten Unwillen erfüllt. Man fand nämlich 15 
einem Tage der vorigen Woche auf er Ar 
Grabhügeln die Monumente zum Theil durch 8 1 
ſchlagen der Steine und Platten beſchädigt, in er ie 
Roſetten, womit die Letzteren befeſtigt, me en 
Metall, herausgebrochen und entwendet waren. elten 
war dies, wie bemerkt, ohne Beſchädigung der Platten 
und Ornamente ſelbſt gelungen. Es war e 
der ſchmerzlicher Anblick, ſo ya. 1 8 ud 
Nachwelt ehrende Denkmäler ehen, Dbuch dab Ar 


Verſtorbenen für Jedermann heilig iſt, 
denken an unſere Verſt ; Seinigen ehrt, 


hier anzuführen, daß ſelbſt die 
Sende en ” eir 

i i ont geblieben find. Das herr⸗ 
ce Donne dss eher, eine der henden Zidan 
des Kirchhofs, iſt am obern Theile erheblich beſchädigt, 
und dürfte nur mit einem nicht unbedeutenden Koſten⸗ 
aufwande wieder zu reſtauriren ſein. Das metallene 
Bruſtbild des Philoſophen Fichte, an einer eiſernen 
Säule, in nicht unbeträchtlicher Höhe befeſtigt, war ab⸗ 
geſchlagen und geſtohlen. Und dies Alles hat, wie den 
ernſtlichen Bemühungen des betreffenden Revier⸗Polizei⸗ 
Commiſſarius zu ermitteln gelungen iſt, die Hand eines 
Taugenichts von 16 Jahren nur in diebiſcher Abſicht 
und nicht aus Muthwillen oder Zerſtörungsſucht gethan. 
Innerhalb einer Woche will er die Vergehen verübt und 
an jedem Tage für einige Groſchen Metall ic. verkauft 


ßern Intereſſes wegen, 
Grabſtätten eines Fichte, 


Breslau, vom 13. März. 
Wir geben verfpi er Maßen einen Au 
dem von Herrn Molinari in der erſten Si des 
Comité's gehaltenen Vortrage. Der Redner widerlegte 
zunächſt das vielfach verbreitete Vorurtheil, daß die ge⸗ 
genwärtige traurige Lage der | 
der Kaufleute entſtanden ſei und daher nichts anderes 
übrig bleibe, als jene vom Kaufmann unabhängig zu 
machen. Das iſt ein vergebliches Bemühen, weil es 
den natürlichen Verhältniſſen widerſtrebt. Ein Verein 
kann allerdings an die Stelle des Kaufmanns treten, 
d. h. den Vermittler zwiſchen dem Weber und dem 
Konſumenten machen; er kann Hundert und Tauſend 
Stück Leinwand kaufen und wieder verkaufen. Soll 
aber dem Weber geholfen werden, ſo muß der Verein 
theuer kaufen und bei dem Mangel an allen Ver⸗ 
bindungen billig verkaufenz wobei natürlich die 
Capitalien bald aufgezehrt ſein dürften. Und das Re⸗ 
ſultat? Allerdings würde manchem einzelnen Weber 
augenblickliche Hilſe, dem ganzen Fabrikationszweige und 
Handel aber ein unermeßlicher Schaden bereitet werden 
— ein Schaden, der früher oder fpäter auf jeden ein⸗ 
zelnen Weber zurück fällt. Gerade die Concurrenz un⸗ 
ter den Kaufleuten iſt es, welche den Weber vor dem 
Drucke ſchützt; drücken jene aber die Geſchäftsverhältniſſe, 
ſo ſind fie genöthigt, wieder zu drücken — und dies 
iſt die gegenwärtige Lage der Dinge. Aller: 
dings find in dieſem Verhältniſſe manche Uebelſtände 
vorhanden; ſo herrſcht — um nur Einen anzuführen — 
auf manchen ſchleſiſchen Leinwandmärkten noch die Sitte 
daß das erſte Preisgebot des Kaufmanns mit 
unauslöſchlichem Rothſtift auf die Leinwand 
gezeichnet wird — eine Barbarei, der durch die 

Behörden auf jegliche Weiſe geſteuert werden müßte. 
Wir übergehen hier, was der Redner über die Art 
und Weiſe der augenblicklichen Unterſtützung ſprach, in⸗ 
dem wir den zweiten Theil der Aufgabe, die Spinner 
und Weber vor der Wiederkehr eines gleichen Elends 
zu ſchützen, für noch wichtiger halten. Dabei ſtellte er 
die zwei Punkte auf: 1) wenn dieſe Industriezweige 
nicht aufgehoben werden follen, für deren Wiederbelebun 
zu wirken, oder 2) wenn die Leinwandfabrikation nicht 
mehr zu halten iſt, bei der Staatsbehörde Anträge zu 
ſtellen, daß dieſelbe den damit beſchäftigten Leuten einen 
andern Wirkungskreis anweiſe. Hier trennte der Red⸗ 
ner die Spinner von den Webern und ſuchte ſeine 
Meinung zu begründen, daß die Zeit der Handſpinnerei 
vorüber ſei; anders aber ſtelle es ſich mit den Webern. 
Allerdings iſt es eine traurige Wahrheit, daß das Lei⸗ 
nengeſchäft ſehr darnieder liegt; doch trifft dies weniger 
den Abſatz von Leinwand, die für den inländiſchen Ver⸗ 
brauch paßt, als vielmehr das Geſchaft der für Amerika 
beſtimmten Leinen; doch auch dieſes ſcheint, wenn man 
den überſteiſchen Berichten trauen darf, einer Beſſerung 
entgegen zu gehen. Werden nun die Kräfte des Ver⸗ 


Schleſiſch 


Weber durch den Druck 


g Engländer ihre Leinen⸗Induſtrie gekräftigt haben. 
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haben, um ſich dafür Eßwaaaren, jedenfalls aber nur 
Näſchereien, welche er liebte, zu kaufen, da ihm der 
nöthige Unterhalt wurde. So viel man weiß, iſt bei 
den ſtattgehabten Nachſuchungen bis jetzt nur das Bruſt⸗ 
bild Fichte s, jedoch in 5 Theile zerſchlagen, bei einem 
Dritten wieder gefunden worden. 

Frl. v. Hagn ſoll, wie die Journale berichten, die 
Abſicht haben, ihre höchſt intereſſanten Memoiren unter 
dem pikanten Titel „Erinnerungen an Tauſend und 
eine Nacht“ herauszugeben. — Das Buch wird gewiß 
verboten werden. 

Köln. Die beiden Meiſter, Nikolas Becker und 
Glasmaler Gras, hätten beinahe das Unglück der Cen⸗ 
foren gehabt, indem ſie bei einer poetiſchen Nachtfahrt 
den Schaarwächtern in die Hände geriethen und in das 
Gefängniß transportirt werden ſollten; als aber die 
Wächter beim Schein einer Gaslampe den Dichter des 
Rheinliedes erkannten, beſchworen ſie denſelben, ihnen 
den Mißgriff zu verzeihen und ließen ihn unter dem 
Geſange: „Wir wollen ihn nicht haben!“ ruhig nach 
Hauſe wandern. 

Nach dem 19. Verzeichniß der bei dem Central⸗Ver⸗ 
ein eingegangenen Geldbeiträge und Geſchenke für den 
Dombau in Köln waren bis zum 29. Febr. 1844 ein⸗ 
gegangen: Im Ganzen 84,802 Rthle, 9 Sgr. 3 Pf. 

Königsberg. Die Theaterchronik erzählt, daß der 
Baritoniſt Richter in Königsberg im Nachtlager von 
Granada als Jäger fo entzückte, daß der Damen Wahl⸗ 
ſpruch war: „Kein Nachtlager ohne Richter.“ 

Preßburg. Hier ſollte das Theater verpachtet wer⸗ 
den. Es hatten ſich vier Theater⸗Direktoren und ein 
dortiger Chirurg und Stadtbarbier gemeldet. Der Ma⸗ 
giſtrat verpachtete es dem Letzteren. 

Braun ſchweig. Der verſuchte Selbſtmord zweier 
Liebenden erregt viele Heiterkeit. Der Geliebte forderte 
in einer Apotheke Rattengift, erhielt aber von dem Apo⸗ 
theker, der Verdacht ſchöpfte, ſtatt deſſen ein tüchtiges 
Abführungsmittel, das von den Liebenden genommen 
wurde und ſeine mediciniſchen Kräfte auch in energiſch⸗ 
ſter Art äußerte. Mitten in dieſer Kraftäußerung des 
Medicaments fand man endlich die vermißten und er⸗ 
ſchöpten Leidenden. 

le 


er Nouvellen- 


eins dahin gerichtet, für einen beſſern Abſatz der für 


aus Amerika fabrizirten Leinen zu wirken, fo würde dadurch 


die Leinwandſabrikation im e ſo 
mittelbar den Webern eine freiere und beſſere 
Exiſtenz geboten werden. 
Der Mittel aber zu dieſem Zwecke giebt es zweierlei, 


theils ſolche, die von der Staatsgewalt zu erbitten wä⸗ 
ren. Zu jenen gehort a) die Sorge für eine beſſere 
Flachsbereitung in unferer Provinz. Dies kann geſchehen 
durch Verbreitung zweckdienlicher Schriften unter den 
Gutsbeſitzern, durch Unterricht erfahrener Männer, welche 
man aus Belgien oder Preußen kommen laſſen könnte 
u. ſ. w. Die Nothwendigkeit einer derartigen Verbeſſe⸗ 
rung geht daraus hervor, daß Schleſien im letzten 
Jahre 25,000 Ctr. Flachs aus Preußen er⸗ 
halten hat, weil man die Qualität deſſelben vorzog. 
b) Man laſſe aus England und Belgien einzelne Web⸗ 
ſtühle mit den neueſten Verbeſſerungen kommen und 
engagire gleichzeitig einige Ausländer, die damit umzu⸗ 
gehen wiſſen. Bewähren ſich dieſe Webſtühle, ſo laſſe 
man in den inländiſchen Fabriken eine größere Anzahl 
bauen, verſchenke ſolche an fleißige und beſonders ge 
ſchickte Weber und ftelle an verſchiedenen Orten des Ge⸗ 
birges dergleichen auf, um die Weber mit den Verbeſſe⸗ 
rungen bekannt zu machen. ©) Man fordere die Ge⸗ 
ſammtheit der Gebirgs⸗Leinenhändler auf, in Hamburg 
ein Etabliſſement für ihre Rechnung zu ez, welches 
überſeeiſch Leinen ausführt u. fr w. nr othwen⸗ 
digkeit, die dadurch geboten iſt, daß es Fälle gehen ge n 
denen 20 pCt. Gewinn, den amerikaniſche Abrechnun⸗ 
gen gelaſſen haben, durch die Hamburger Vermittelung 
in 30 pGt, Verluſt verkehrt worden, find. 7 

Die Mittel, um welche bei den Staatsbehörden zu 
petitioniren wären, möchten folgende fein: n) den Webern 
und Spinnern, welche kein Feld beſitzen, alle Steuern 
für die nächſten 3 Jahre zu erlaſſen, und die rückſtän⸗ 
digen Steuern fallen zu laſſen; b) eine Prämie auf 
jedes auszuführende Stück Leinen zu zahlen. Dies iſt 
— ſchloß der Redner — der Weg, auf e 

i 

Schutzzoll iſt ohne Nutzen, denn was von fremder Lein⸗ 
wand eingeführt wird, iſt nicht von Belang. 


— 


Kaplan Faulhammer ift die erledigte Pfarrei zu Roth⸗ 
ſürben und Thauer, Breslauſchen Kr., verliehen worden. 
In Zobten iſt der Bezirksvorsteher Wiedermann als 
dur Sah d auf ſechs Jahre betätigt, desgl. 
er hullehrer Dieri li ullehrer zu 
Mahlen, ierich als evangeliſcher Schullehrer zu 

Die zu Neudeck bei Nimptſch verſtorbene verwitwete 
Gräfin von Pfeil, geborene Freiin von Goldenberg hat 
je: Hausarmen zu Wilkau 20 Rthlr., der Kirche zu 
Wilkau 50 Rthlr., den Armen in Vogelgeſang 10 Kthlr. 


Breslau, vom 13ten März. — Dem zeitherigen auch, bei höchſt 


Trebnitzſchen Kreiſes. 0 d 


Hamburg. Die „aſtronomi Nachrichten“ des 
Hrn. Conferenzrath Schumacher 5 ei fort? 
geſetzte Berichte über den von Faye in Paris entdeckten 
Kometen. Dr. Goldſchmidt und andere Aſtronomen 
haben feine Bahn beſtimmt und finden nach Maßgabe 
deſſen, was bisher hat obſervirt werden können, daß er 
eine Umlaufszeit von ungefähr 2660 Tage 1, oder von 
7 Jahren und 33 Monaten habe; ſeine Bahn liegt 
demnach zwiſchen denen des Mars und des Jupiters 
Prof. Argelander in Bonn erklärt dieſe merkwürdige 
Bahn aus der Einwirkung des Jupiters auf dieſelbe. 
Im Jahr 1839 muß der Komet dem Jupiter ſeht 
nahe gekommen fein; wann er aber das nächſtemal wir 
der in den Knoten feiner Bahn, oder auf den die Ekliß⸗ 
tik ſchneidenden Punkt kommt, wird Jupiter ſich in ei⸗ 
wer ganz entgegengeſetzten Stellung befinden. 
wird den Komet demnach 1850 wohl wieder fehens 
früher oder ſpäter aber wird ihn Jupiter wieder von 
uns entführen. 


h 


Es wird unſern deutſchen Studenten ſehr häufig, na⸗ 
mentlich von Ausländern, der Vorwurf gemacht, daß Mt 
übermäßig viel Bier tränken; die engliſchen Studenten 
ſcheinen in der Kunſt, eine große Menge Gerſtenſaft zu 
vertilgen, ebenfalls keine Neulinge zu ſein; denn wit 
leſen in einer Broſchüre Über die Univerfität Orford, daß 
in Cambridge die Trunkſucht der Studenten in dem let 
ten Jahre ſich bedeutend verringert habe, weil fie iM 
Jahre 1843 in dem St. Johns⸗Kollege nur 822, 
Quart Bier getrunken, während ſonſt jährlich 1,644, 
Pinten Bier verzehrt worden wären. 


Der Heraldo vom 1. März enthält aus dem Diario 
von Havanna eine Ueberſicht der Schiffsbewegung in 
jenem Hafen. Unter den ein⸗ und ausgelaufenen Schi 
fen führt dieſe Ueberſicht auch 0 böhmiſche Fregatten 
und 17 böhmiſche Brigs an. Seit Shakspeare ein 
Schiff au den Meeresküſten Böhmens ſtranden ließ, IF 
Alles möglich; übrigens waltet hier auch keine Verwech⸗ 
ſelung ob, denn die öſterreichiſchen Schiffe (Austriaco®) 
ſind beſonders aufgeführt und die böhmiſchen (Bohe” 
mos) ebenfalls. 


—ſ 


und den armen Wittwen in Gnadenfrey 50 Athlk. 
vermacht. 8 

Im Bezirk des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts wurden 
befördert: Der unbeſoldete hieſige Landgerichts Affe" 
v. Heiſing und der Ob.⸗Lds.⸗Ger.⸗Referendar Paſchke 


zu Ob.⸗Lds.⸗Ger.⸗Aſſeſſoren; der Ob.⸗Lds.⸗Ger.Meſeren 


theils ſolche, die der Verein ſelbſt beſchaffen könnte, dar Paſch zum unbeſoldeten Aſſeſſor bei dem hieſigen 


Stadtgericht; die Ob.⸗Lds.⸗Ger.⸗Auscultatoren Ficinus, 
Werneyer und Wiſſowa zu Referendarien; der bisherige 
interimiſtiſche Calculator Johann Karl Flöter definiti® 
zum Ob.⸗Lds.⸗Ger.⸗Caleulator; der bisherige Aktuak 
Regiſtrator, Protokollführer, Depoſital- und Salarien“ 
Kaſſen⸗Rendant Hertrampf zu Strehlen zum Control 

der Salarien⸗Kaſſe des Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Glogau 
Verſetzt wurden: Der Land: und Stadtgerichts⸗Directot 
Kreis⸗Juſtizrath Körner zu Löwenberg in gleicher Eigen“ 
ſchaft an das Land⸗ und Stadtgericht zu Landeshut! 
der Fürſtenthums⸗Gerichts⸗Rath Schliemann zu Oels 
als Rath an das koönigl. Land⸗ und Stadtgericht u 
Löbau; der Ob.⸗Lds.⸗Ger.⸗Aſſeſſor Knoll von dem Ob. 
Lds.⸗Gerichte zu Ratibor an das hieſige; der Aktuarius, 
Depoſital⸗ und Salarien⸗Kaſſen⸗Rendant und Regiſtra⸗ 
tor Püſchel zu Zobten in gleicher Eigenſchaft und zu 
gleich als Kanzliſt an das Land- und Stadtgericht zu 
Schömberg; der Actuarius, Regiſtrator und Depofital 
und Salarien⸗Kaſſen⸗Rendant Otto zu Schömberg 
gleicher Eigenſchaft an das Land- und Stadtgericht in 
Zodten; der Actuarius, Regiſtrator, Protokollführer, 
Depoſital⸗ und Salarien⸗Kaſſen⸗Rendant Weiß zu Kreuz 


burg in gleicher Eigenſchaft an das 4 adt⸗ 
gericht in Sterhlen 12 . 


+7 Vom Fuße = Sudeten, vom 10, Mär 
Ein deutſches Blatt (die Leipz. Ztg.) bringt in einen 
Correſp.⸗Artikel aus dem Erzgebirge eine Auswanderung 
der überzähligen Bevölkerung Deutschlands nach Ungar 


Siebenbürgen und die Donau- Fürſtenthümer in Vor 


ſchlag. Schreiber dieſes kennt die daſigen Verhäaltn 


feit vielen Jahren ganz genau und kann darüber gen 
gende Aufſchlüſſe geben. Es iſt gar nicht nöthig, daß 
> 5 Artikel andeutet, Waldungen in 
ag lebe aefähtigten Anſiedelungen gezogen werden 
8 Thel ort pflügbares Land in Menge, was jel 
5 nur eine dürftige Weide, zum Theil a 
mangelhafter Kultur, trotz ſeinem un 
Be Bwodenreichthume, nur ſparſame Alan bring 
5 nur des Fleißes und der höhern Kultur bedarf, un? 
zwei- und dreimal mehr wie zeither zu tragen. unte 
andern hat die Kammer (das Staats⸗Aerear) in Niete 
Ungarn ungeheure Landſtrecken, worauf ein Boden 
er bei der jetzigen Kultur ſchon 10 — 12fältig ac 
und wavon das ungar. Joch (a 1200 Quadratkla 
(Fortſetzung in r 


Mit einer Beilage; 


ü 
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Beilage zu M 64 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Freitag den 15 März 1844. 


2 (Fortſetzung.) 

dn e Gulden Cov.⸗Münze jährlicher Pacht ausgege⸗ 
hi ne im Arader und Backeſcher Comitate, 
Ander ühe der Theis, liegen 64,000 Joch folder 
Dein 5 in einem Zuge. Nebſt dieſen haben viele 
und atbeſizer Güter, deren Ausdehnung ſich auf 10,000 
mehrere Joche erſtreckt und von denen nach der 
* Aufhebung der Aviticität viel zu kaufen wäre. 
en Kammeralgütern ſind in neuerer Zeit viele 
Sup ft worden, und es würde mit noch mehreren der 
Ute fin, wenn es nur Käufer dazu gäbe. Ein Actien⸗ 
wür. „men, wie es der gedachte Artikel vorſchlägt, 
Aae in jedem Falle leicht ausführbar ſein, und die 
r Br müßten bald zu den gewinnbringendſten Papie⸗ 
fuchs eren. Man nehme an, es ſollte ſich ein 
0 auf 100,000 Joch (ungefähr 166,000 preuß. 
tin en) erſtrecken, fo würde zum Ankaufe des Landes 
Guld apital erforderlich ſein von höchſtens 4 Millionen 
lezen Conv.⸗Münze (2,800,000 Rthlr.). Daraus 
Duc ſich 5000 große und kleine Befigungen (im 
dan chchnitt jede zu 20 Joch) bilden. Zur Errichtung 


jetzi 
Ven 


derkau 


pern bäuden, Anſchaffung von Ackergeräthen, Viehkör⸗ 
bee fs w. würden für der erften Anfang genügen 
hub 000 Thaler; und es beliefe ſich ſonach das auf: 
Abkingende Actien⸗Kapital auf 5 Millionen Thaler. 
garn iſt der Zinsfuß noch immer 6 pCt. und 
werden ſolche Zinſen bei der jetzigen niedrigen Kul⸗ 

ten Mfgebracht. Es iſt daher faſt gewiß, daß das Un: 
W en noch mehr als um die Hälfte höhere gewäh⸗ 
den würde. Die Ländereien, welche man erwürbe, wür⸗ 
dieg von Jahr zu Jahr in ihrem Werthe ſteigen), weil 
nau auch mit dem Ertrage der Fall wäre. Einen ge⸗ 
Gen entworfenen und ausgeführten Plan zu einem fols 
Vata nehmen zu liefern, geſtattet der Raum dieſes 
derun nicht. — Würden ſich nun die deutſchen Re: 
wirt den bei der ungariſchen Hofkammer verwenden, ſo 
dort dem Unternehmen der Weg gebahnt. Das Klima 
ni iſt geſund und für fremde Einwanderer, die nur 
fen 19 leben, und ſich im Anfange ungewohnten Genüſ⸗ 
nicht hingeben, durchaus nicht gefährlich. Es beſte⸗ 
vn in jenen Gegenden ſchon Coloniſirungen, insbeſon⸗ 
8 von ſogenannten Taback⸗Gärtnern, deren Haupt⸗ 
N im Anbau des Tabacks beſteht. Sie nehmen 
öhnlich das Land von den Grundbeſitzern in Erb: 
— und zwar meiſt unter ſo günſtigen Bedingungen, 
m fie bei Fleiß und Sparſamkeit zu Wohlſtande ge: 


ngen. Was für deutſche An dl. 7 . 8 
en nech befonbers un bebenten ae Das in e un, 
aß es dort allenthalben an arbeitenden Händen fehlt, 


und daß man da die Deutſchen wegen ihres Fleißes 
dorzugsweiſe gern hat. Der Weg dahin beträgt nicht 
ar vierten Theil deſſen nach Amerika, und iſt mit kei⸗ 
2 Gefahren verknüpft. Die Donau⸗Dampfſchiffahrt 
ſchleunigt die Reiſe und vermindert die Koſten. 
Nute der Gegenſtand weitern Anklang finden, ſo wer⸗ 
8 wir nicht ermangeln, ihn ſpäter noch klarer ausein⸗ 
ten. zu ſetzen. Jedenfalls verdient er wohl einer weis 
fein Weisung da der vorgeſchlagene Weg geeignet 
tig; ürfte, der Uebervölkerung Deulſchlands einen wohl⸗ 
Rap gen Abzug zu verſchaffen, und nebenbei eine Ein: 

msquelle zu eröffnen. Bei 100,000 Jochen dürfte 
Un, stigens gar nicht fein Verwenden behalten, da in 
f garn viele Millionen Joche guten Bodens noch fo 


ech 


Ohne benutzt werden, daß fie ausſcheiden könnten, 
W. 


daß die dermaligen Verhältniſſe ſonderlich alterirt 
ſeneg © Denn es iſt nicht ſchwer zu beweiſen, daß 
lett Land noch 6—8 Millionen Einwohner mehr wie 
zählen könnte, ohne daß ein Bedenken wegen deren 
ten; ſtattfinden dürfte, vorausgeſetzt, daß die Er⸗ 
fie fahigkeit des Bodens ſo angeſprochen würde, wie es 
atur geſtattet. 
ton Landeshut, vom 13. März. — Die Redak⸗ 
vom hieſigen Wochenblattes tritt in ihrer Nummer 
gern J. März mit der Erklärung hervor, daß ſie ſehr 
Verf bereit ſei, wenn eine Wohllöbl. Stadtverordneten⸗ 
Dahanmlung geneigt wäre, die Veröffentlichung ihrer 
ihrem dungen und Beſchlüſſe einzuführen, dieſelben in 
Red Blatte auſzunehmen. Als Beweis, daß es der 
aktion ernſt damit ſei, ihr Blatt zum Sprechſaal 
ihr in dunmal⸗ Angelegenheiten zu erheben, darf ein von 
5 derſelben Nummer aufgenommener Auffag von 
Bien erdructen Spalten dienen, welcher Weſen und 
der Kleinkinder⸗Bewahranſtalten behandelt, und 


er zunächſt d 4 
U em Umſtande ſeine Abfaſſung verdankt, 
kr Merk ac die Errichtung einer ſolchen Anſtalt 


„die bei der regen Theilnahme, die fie 
Kun Ra „näöftene ins Leben treten wird. 
uff . ni b ablegt, wie tief der geehrte Herr Ver⸗ 
vi er eingedrungen und vertraut ift mit der Idee, die 
wen nen die unbedingt zu den edelſten Früchten 
5 fortſchreitenden Humanität zu zählen find, zu Grunde 
egt, ſo wünſchen wir den darin ausgeſprochenen Be⸗ 
merkungen und Andeutungen die verdiente Beachtung, 
und freuen uns um ſo mehr über die ſo zeitgemäße 
rechung dieſes Gegenſtandes, da hier mitunter die 


Da der 


verſchrobenſten Anſichten über Zweck und Einrichtung 
einer ſolchen Anſtalt ans Tageslicht befördert worden 
ſind. Möchte aber auch nur das Beiſpiel, welches der 
Verfaſſer dieſes Aufſatzes giebt, recht viel Nachahmung 
finden, und Männer, die zur Besprechung von Kom⸗ 
munal= Angelegenheiten durch Wiſſen und Erfahrung 
befähigt und damit auch berufen ſind, nicht in ſelbſt⸗ 
genügſamer beſchaulicher Beguemlichkeitsliebe den Anſor⸗ 
derungen des ſeine Schwingen ſo mächtig regenden Zeit⸗ 
geiſtes immer noch jene fo verwerfliche kalte Gleichgil⸗ 
tigkeit entgegenſetzen. — Was nun das oben gedachte 
Erbiꝛten der Redaktion unſers Wochenblattes anbelangt, 
fo müſſen wir es freilich noch dahingeſtellt fein laſſen, 
ob man betreffenden Ortes ſobald geneigt ſein wird, 
Gebrauch davon zu machen, oder ob man lieber noch 
im alten, eingefahrnen Gleiſe ſich fortbewegen wird, ſo 
lange es eben gehen will. Nun ja, es mag freilich 
manchmal recht bequem ſein, keine Rechenſchaft geben 
zu dürfen; ob aber auch heilſam? Jede Behörde muß, 
wenn ihr Wirken Segen bringen ſoll, Vertrauen ge⸗ 
nießen. Was ſollen wir aber, um eine Thatſache zur 
Sprache zu bringen, die hier viel Senſation erregt hat, 
von unſern Stadtverordneten denken, wenn ſie, wie in 
ihrer letzten Sitzung geſchehen, einen Vorſchlag des Ma⸗ 
giſtrats, hierorts einen Dienſtboten⸗Belohnungsfond zu 
gründen, gänzlich zurückweiſt? Möchte man da nicht 
irre werden an dem guten Willen der Verſammlung, 
das Heilſame einer ſolchen Einrichtung zu berathen und 
anzuerkennen? Bleibt uns aber etwas anders übrig, 
da die Gründe, durch welche ſich die Verſammlung zu 
jenem Schritt veranlaßt gefunden hat — und deren 
müffen doch wohl verhanden geweſen fein — nicht be⸗ 
kannt gemacht werden, nach jedes Unbefangenen Urtheil 
aber, eine Einrichtung, wie die in Anregung gebrachte, 
nur Segen bringen kann? Da iſt es denn nun wohl 
ſehr natürlich, wenn in einem Jeden, dem das Wohl 
der Commune am Herzen liegt, immer wieder der 
Wunſch lebendig wird, durch Oeffentlichkeit ſolchen das 
Gemeinwohl ſo hart gefährdenden Folgerungen oder de⸗ 
ren Veranlaſſungen auf das Wirkſamſte vorgebeugt zu 
ſehen. 


— 


Ober-Peilau. Am 4. Februar ſtarb an den 
Folgen eines unglücklichen Falles der Stellenbeſitzer 
Johann Gottlieb Seipolt, im noch nicht ganz vollende⸗ 
ten 77ſten Jahre ſeines Alters. Nach des Königs 
Majeſtät war er der größte Wohlthäter unſerer jetzt 
im Bau begriffenen Kirche, der er, mit ſeiner ihm 
gleichgefinnten Ehefrau, 1200 Rthlr. baar und unſere 
drei Glocken in freier, anſpruchsloſer Liebe zum Geſchenk 
dargebracht hat. 


— 


Nachrichten über den Eisgang auf der Oder. 


* Brieg, den 14. Marz. Morgens 6 Uhr. Das 
untere Ende der Eisverſetzung in der Stromgegend von 
Koppen, wurde geſtern Nachmittag in der Stromkrümme 
kurz unterhalb der Pramſener Fähre vorgefunden, und 
dieſelbe ſchien bis in die Gegend der Stoberauer Holz⸗ 
ablage herauf zu reichen. — Obgleich das mit heſtigem 
Schneetreiben verbundene, ſehr ſtürmiſche Wetter die Eis⸗ 
ſprckgungen in hohem Grade erſchwerte, fo gelang es 
doch durch Zerſprengung mehrerer großer Schollen, die 
Eisverſetzung gegen 6 Uhr Abende in Gang zu bringen, 
und dieſelbe iſt demnächſt über Nacht ganz abgegangee, 
ſo daß der Strom jetzt 155 1 iſt und die Schiffe 
von Koppen bereits herabkommen. ; 

Es Hat die — Nacht hier ſtark geſchneit und 
gefroren, ſo daß bier voliftänbiger Winter herrſcht. 


—_ 


vom 14. März. — Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand der Oder iſt am hieſigen Ober⸗Pegel 18 Fuß 
4 Zoll und am Unter⸗Pegel 6 Fuß 9 Zoll, mithin iſt 
das Waſſer feit geſtern am erſteren um 2 Zoll und am 
letzteren um 8 Zoll wieder gefallen. 


Breslau, 


— 


Beſcheidene Anfrage. 


Iſt es den Juden erlaubt, von früh bis Abends den 
Bürgerfteig an der füdlichen und weſtlichen Seite des 
Ringes ſo zu belagern, daß faſt jeder dieſe Seiten paſ⸗ 
ſirende Fußgänger gezwungen iſt, entweder auf der 
Fahrſtraße oder an den Seiten der Häuſer ſich einen 
Durchgang zu ſuchen? a 

Anfrager berührte kürzlich, ohne einen Umweg machen 
zu wollen, einen, in einem Klube ſtehenden Juden im 
Vorbeigehen am Arme, und erhielt von der ganzen 
Geſellſchat mit Schimpfwörtern begleitet den Nachruf: 
„Hier drüben iſt der Weg breit genug zum 
Ausweichen!“ a R 

Haben die auf dem Bürgerſteig ſtehenden Juden das 
an den Saum der Häuſer zu verweiſen? 


Breslau, den 14. März 1844. nad. 


Recht, einen Vorübergehenden auf die Fahrſtraße, oder 


Na ch t r a 
über den tiefen M on grand im vorigen 
Der für Breslau, mindeſtens ſeit 32 2 
ſpiellos niedrige Barometerſtand ſcheint ge 
ſchütz nur von dem im Jahre 1806 am Abend wi 
Aten December noch um etwa 1,3 Par. L. übertroffen 
worden zu ſein. So meldet unſer dortiger hochver⸗ 
dienter Mitbeobachter des Sudetenvereins, welcher auf 
39jährige eigene Beobachtungen zurückblicken kann. 

Dort war am 26. Febr. d. J. Abends um 9 Uhr 

das Barometer bis auf 26 3. 1,92 Par. L. gefallen, 
und dürfte wohl bis in die Nacht noch etwas tiefer 
geſunken ſein. Es iſt bloß zu bedauern, daß wir den 
conſtanten Unterſchied nicht kennen, welcher unzweifel⸗ 
haft zwiſchen dem Stande des Barometers von 1806 
und dem des jetzigen angenommen werden muß, weil 
ein ſolcher durchgängig dei jeglichen zwei Barometern 
ſich findet. 

Intereſſant was es ebenſalls zu erfahren, daß der 
orkanähnliche Sturm aus Süden am 24. Februar dort 
in Leobſchütz bedeutend früher als hier, ſchon bald nach 
2 Uhr Nachmittags, eingetreten iſt, uud faſt ſämmtli⸗ 
lichen noch lockern Schnee in die Höhe gewirbelt hat, 
ſo daß Sonne, Luft und alle Gegenſtände wie in Nebel 
gehüllt erſchienen. 5 

Es iſt höchlich zu bedauern, daß die Temperatur 
beobachtungen des dortigen bisher ſo unermüdlichen Beobach⸗ 
ters ſeit Sonntag den Zten d. M. Nachmittags unter⸗ 
brochen worden ſind, und wahrſcheinlich für lange Zeit. 
Ein Thermometer von J. G. Greiner konnte zur Beobach 
tung der Lufttemperatur nicht anders angebracht wer⸗ 
den, als an einem Fenſter des Corridors im dortigen 
Gymnaſialgebäude, alſo im Vertrauen auf allgemeine 
Achtung vor ſolchen Gegenſtänden. Es wurde am ges 
dachten Tage losgeſchnitten, und entwendet. Schwerlich 
wird jenes Vertrauen wiederholt Statt finden können. 

Breslau den 12. März 1844. v. 


Literariſches. 

Adreßbuch der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Breslau 
für das Jahr 1844. Herausgegeben von M. F. 
Vogt. Breslau. Verlag und Druck von Graß, 
Barth u. Comp. gr. 8. 

Man kennt den praktiſchen Blick des Herausgebers. 
Seine Zuſammenſtellung „über die Rechte und Verbind⸗ 
lichkeiten der Meiſter, Geſellen und Lehrlinge und die 
Competenz der Polizeibehörden in betreffenden Streitig⸗ 
keiten“, noch mehr ſein Handbüchlein „über die Rechte 
und Verbindlichkeiten des Miethers und Vermiethers“ 
haben, weil ſie einem wirklichen Bedürfniſſe abzuhelfen 
trachteten, in Breslau eine äußerſt bereitwillige Aufnahme 
gefunden und ſind in vielen Hunderten von Exemplaren 
abgeſetzt worden. — Es mußte demnach ein günſtiges 
Vorurtheil für das Unternehmen erwecken, als man er⸗ 
fuhr, Hr. Polizei⸗Commiſſarius und Regierungsreferen⸗ 
darius Vogt habe die Redaction des neuen Adreßbuches 
übernommen. Nicht als ob wir damit die redlichen und 
mühvollen Leiſtungen feiner Vorgänger in Schatten ftellen 
wollten; aber wenn irgend, ſo blieb, ganz abgeſehen von 
den nothwendig gebotenen Aenderungen, bei einer ſol⸗ 
chen compilatoriſchen Arbeit immer wieder noch Man⸗ 
ches zu wünſchen übrig und die Aufforderung lebendig, 
hier zu berichtigen, zu ergänzen, zu erweitern, dort um⸗ 
zugeſtalten, abzukürzen, auszuſcheiden. Die Ausdeh⸗ 
nung der Stadt wächſt täglich, nicht minder ſteigert ſich, 
wenn gleich nicht in demſelben Verhältniß, die Zahl der 
Einwohner, und in ungewöhnlichem Maaße hat — zu⸗ 
meiſt auch in Folge einer Menge neuer Einrichtungen — 
der Verkehr und Fremdenbeſuch in jüngſter Zeit zuge⸗ 
nommen. Alles Gründe, um ein Mittel, ſich ſchnell 
und leicht zu orientiren, einen Wegweiſer auf dieſem 
ſich immer mehr vergrößernden Schauplage, für Einhei⸗ 
miſche wie für Auswärtige doppelt begehrenswerth zu 
machen. Nichts veraltet aber ſchneller, als ein Adreß⸗ 
buch; ſeit Monden ſtellte ſich die Nothwendigkeit eines 
neuen dringend heraus und der diesmalige Herausgeber 
iſt ſichtbar bemüht geweſen, allen vernünftigen und billis 
gen Anforderungen an ein ſolches nach Kräften zu ges 
nügen. Seine amtliche Stellung mußte ihn dabei nicht 
weniger unterſtützen als ſein praktiſches Geſchick und ſein 
guter Wille, während andrerſeits die Verlagshandlung 
ſelbſt, welche das Werk fo trefflich ausſtattete, keines der 
ihr zu Gebote ſtehenden, reichen Mittel unbenutzt ge⸗ 
laſſen haben wird, um dem zeitigen Redacteur in die 
Hände zu arbeiten. Dieſer hat ſein Buch in vier Haupt⸗ 
abtheilungen zerfällt. Die erſte bietet in a lphabetiſcher 
Ordnung (welche durchweg vorwaltet) den Nachweis 
fümmtliher Einwohner, mit Ausſchluß der Gant n 
hülfen und Dienſtboten, unter Angabe des 8 — 
der Wohnung derſelben. Im Adreßbuch für 1843 fü 5 
er 17 halbe Bogen, im gegenwärtigen bei e 
Namenzahl auf jeder Seite 28 90 3 bez = 

i nungen 
überdieß außer den Woh 2 Ber Kaufisuten 


bei den 
Gewerbtreibenden die je Se 
die Handlung die Waaren, 


* 


* 


hauptſächlich 


den frühern Jahrgängen nur ſpärlich zu finden wa⸗ 


ren. Der völlig neuen und höchſt zweckmäßigen 
Einrichtung zugleich die Sprechſtunden der 
Beamten, Aerzte u. f. f. zu veröffentlichen, hätten 
wir Seitens der Betheiligten eine noch größere Unter⸗ 
ſtützung im Intereſſe des geſammten Publikums, wel⸗ 
ches mit dem ihrigen hier doch wohl Hand in Hand 
gehen dürfte, gewünſcht. Eine in hohem Grade inter⸗ 
effante, für die Bedeutung und den Einfluß Breslau's 
zeugende und wohl einer ſpeciellen Betrachtung werthe 
Ueberſicht gewährt die zweite Abtheilung: Nachweis 
ſümmtlicher Behörden, öffentlicher Inſtitute und wiſſens⸗ 
werther Privatunternehmungen: woran der Redakteur 
mit dem gelungenen Streben nach möglich ſter Voll⸗ 
ſtändigkeit gearbeitet hat. Er ar 5 75 mit Recht 
an ſeinen praktiſchen Wegweiſer: . 2 5 au und ſeine 
Umgebungen; von Vogt. Mit einem Plane 
u. f. f. —“ eine gute Vorarbeit, erinnern. Dieſe wich⸗ 
ige und infteuetive Abtheilung war zwei Jahre lang in 
den Adreßbüchern weggeblieben. Ein Rückblick auf die 
frühern Jahrgänge zeigt aber auf erhebende Weiſe, in 
wie merkwürdiger Progreſſion ſich ſeitdem die Zahl der 
hier in Betracht kommenden zum Theil hochbedeutſamen 
Punkte vermehrt hat. Die dritte, ebenfalls erſt dieſes 
Mal wieder aufgenommene Abtheilung führt diejenigen 
in Abtheilung J. benannten Perſonen vor, welche ſich bei 
der Aufzeichnung der Einwohnerliſten zu gegenwärtigem 
Adreßbuch als zu m Gewerbeſtand gehörig angege⸗ 
ben haben, ferner auch diejenigen Geſchäftsmänner und 
Beamten, welche am häufigften mit dem Publikum un- 
mittelbar in Verkehr ſtehen und von dieſem in Anſpruch 
genommen werden. Wenn in Bezug auf lebtere, in 
dieſem Abſchnitt, dem fubjectiven Urtheil des Herausge⸗ 
bers und ſeiner willkürlichen Auswahl ein vielleicht zu 
weiter Spielraum geöffnet blieb: — während die noth⸗ 
wendige Beſchleunigung des Druckes und Beſchränkung 
der ohnehin gegen früher bedeutend vermehrten Bogen⸗ 
zahl, mit Rückſicht auf den einmal feftgeftellten geringen 
Preis des Buches, feine Abſicht vereitelte, ſammtliche 
Geſchäftsmänne rund Beamte zu nennen: — ſo möchten 
wir es nicht minder rügen, daß Hr. V. alle diejenigen, welche 
ſich bei der bewußten Aufnahme als Gewerbetreibende 
bezeichnet haben oder als ſolche haben angeben laſſen, 
auf Treu und Glauben auch als ſolche aufgeführt hat. 
Die Gewerbeſteuerrolle mußte für den Redakteur in 
dieſem Falle allein maßgebend ſein, eine Vergleichung 
ſeiner Liſten mit derſelben hätte ihm über die etwaige 


handeln — Neben = Angaben, welche in] Be 


falſche Angabe bewahrt. Es iſt übrigens nur zu bekannt 
und wird durch dieſes Werk wieder bewährt, wie allge: 
mein die Sucht graſſirt, ſich einen höhern Rang als 


ſorgniß, hier und da zu irren, am ſicherſten hinweg⸗] daher jede weſentliche und wohlwollende Berichtigung 
geholfen, und ihn vor jeder Verantwortlichkeit für eine welche man der Redaction oder der Bertagehandig, 


zugehen läßt, willkommen fein und willfähriger 
nutzung entgegenſehen, indem ſie das Werk immer . 
lerſreier hinſtellen hilft. Daß bei dem fortwähr 


den wirklich bekleideten in der Geſellſchaft anzumaßen; Wohnungswechſel und Anzuge neuer Bewohner nach 


wir könnten — lohnte es der Mühe — bezügliche Be⸗ 
lege aus Regionen derſelben anführen, wo eine ſolche 
Ueberhebung doppelt verwerflich und lächerlich erſcheint. 
Nach derartigen Erfahrungen wird eine völlige 
Fehlerloſigkeit und Glaubwürdigkeit in dieſem Punkte 
von dem Herausgeber eines Adreßbuches in der That 
kaum zu beanſpruchen und zu fordern ſein. — Noch 
bemerken wir, daß uns gerade in dieſer dritten Abthei⸗ 
lung eine durchgängige Bezeichnung derjenigen Artikel, 
womit die Kaufleute, vorzugsweiſe wenigſtens han⸗ 
deln — wie es bei den Händlern geſchehen — ganz 
am Orte geſchienen hätte, während auch hinſichtlich der 
letzteren eine ſorgſamere Trennung und überſichtlichere 
Anordnung nach den Handelsgegenſtänden, zu empfehlen 
geweſen wäre. Die vierte Abtheilung, über deren Sei⸗ 
tenzahl das Straßenxegiſter fortläufe, wie ber de⸗ 
nen der erſten die Einwohnernamen; — weiſt jedes ein⸗ 
zelne numerirte Haus mit Angabe des jeweiligen Eigen⸗ 
thümers oder Administrators, feiner Bewohner, des Po⸗ 
lizei⸗ und Stadtbezirks und der Parochie, in welcher 
daffelbe liegt, der ſymboliſchen Bezeichnung deſſelben 
(des ſogenannten Hauszeichens) ſowie der Gegend, wo 
die Hausnummerirung der Straße anſängt, nach. Trotz 
dieſer Genauigkeit (wo ein Haus zu einem zweiten auf 
einer andern Straße gehört, iſt dies ebenfalls bemerkt) 
würde ein ſo anſchauliches Tableau, wie es das Adreß⸗ 
buch für 1843 bot, als Schlußſtein nicht überflüſſig ge⸗ 
weſen ſein. Dagegen können wir es keineswegs tadeln, 
daß der Redacteur es diesmal unterließ, die Hypotheken⸗ 
nummer bei jedem Hauſe beizufügen, da bekanntlich im 
Laufe dieſes Jahres die alten Hypothekennummern durch⸗ 
weg identiſch mit den angegebenen, gegenwärtig gangba⸗ 
ren Hausnummern werden ſollen und mit dieſer Um⸗ 
ſchreibung auf den Hypothekenfolien die hieſige betref⸗ 


fende Behörde bereits ſeit längerer Zeit beſchäftigt iſt. Fr 


— Allgemeinen Anklang wird hoffentlich die ſchließliche 
Verheißung des in der Vorrede ſehr beſcheiden auftreten⸗ 
den Herausgebers finden, — nach jedem Quartal (oder 
nach zweien?) Umzugsliſten zu veröffentlichen, und 
neben Angabe der Wohnungsveränderungen nicht allein 
übriggebliebene Druckfehler, ſondern auch ſonſtige Un⸗ 
richtigkeiten im Hauptwerke zu verbeſſern: gewiß dürfte 


Breslau, bei den häufig eintretenden e 
Standeserhöhungen u. f. f. ein Moeepiug, fl länge 
Dauer feinem ganzen Inhalte nach niemals m 
bend und richtig bleiben kann, liegt in der Natur ni 
Unternehmens ſelbſt: veralten doch trotz aller Bell 
nigung nothwendig viele Notizen ſchon und verfiel 
ihre Gültigkeit während der Ausarbeitung 
des Druckes. Wahrlieb. 


— —ññ ᷑ n —— —» 
Actien 3 Co ur ſe. 


Berlin, vom 12. März. (Spen. 3.) Wir ſetzen vr 
hödyften Courſe der vergangenen Woche bin heutigen a be 


hoͤchſter Cours heutiger 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 1193 : 
dito Smegbaßn er ge 
erlinHamburger 119 N 1 5 
Köln- Mindener 130 per. 111% 5g 


Dresden⸗Görlig 115% Gt. 114% Geld; 
ſo daß man heute durchſchnittlich — 2 bt. Silige 
kommen konnte, als geſtern. Auf die volleingezahlten aa! | 
hat die heute plötzlich eingetretene flaue Stimmung wen 
‚gingewickt Berlin⸗Anhalt⸗Actien waren zu 155%, und ME 
eburg⸗Leipziger zu 195 pCt. p. Caſſa begehrt. Ben 5e 
damer zu 169 angetragen. Berlin⸗ Stettiner zu 131%, 
gefragt, und faft Nichts unter 1327, am Marte Berl, 
5 furt a. O. flaueten zu 153 pCt., eben fo Dee 
bertävee zu 126 pCt., und Litt, B. zu 118 ½ pet. 
en ädter find zu 117 pt. und zu 118 pt. verkauft 17 
Ban für Oüſſeldorf⸗Elberfelder war nicht mehr als 94 
fra 1% „ beiaiſche dagegen bleiben zu 89 / pCt. recht 2. 
gt: ne namhafte Steigerung erfuhren die Actien 
Hamburg⸗Bergedorſer Bahn. Am öten d. noch mit 00 50. 
verkauft, hatten fie am 9, b. ſchon den Cours von 110 Pc. 
erreicht, wurden aber heute a 100 pCt. vergebens angebe 
Von ausländiſchen Actien ſind Sächſiſch⸗Bayeriſche von 110% 
bis 110%, pt., Ferdinands⸗Nord⸗Bahn à 149 pCt. un 
Wien⸗Gloggnitzer à 120 pCt. gehandelt worden. 


Breslau, vom 14, Marz. 
PÄÖHEOFE „ 0... ee 
Oberſchleſiſche Li. K. 125 Gel 
Desgl. Lm een 117% 8% 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche, Zuſich.⸗ Scheine 116 bah 
Sächſiſch⸗Schleſiſche, desgl. 114 j 
Neiffe : Brieger, desgl. 109%, 8 
Glogauer desgl. 115 be 
Kölns Mindener desgl. 111 zieh 
Ratibor⸗Oderberg desgl. A 
+ 


Breslau-Schweidniß: Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 1. Mai c. ab wird für Gepäck⸗ Ueberfracht nach folgender Taxe erhoben werden. 


Gepäck lle berfracht Taxe: in Silbergeofchen. (50 Pfund frei) 


Gepäck ⸗Ueberfracht⸗Taxe, in Silbergroſchen. (50 Pfun 


51-70 | 71—90. s-uelın solls: 150 


nd herausgeſtellt. 
ne hg 
50, amilien, und nur di 
befeitigen. 1 e Kraft vereinter 


der Stadt Hamburg das Gebot der 


Laßt uns Etwas 
„deutſche Liebe und die deutsche cher Aberſſi zu 


„damit Ihr als Glanzpunkt des 


deut 
„deutſchen Gauen vorleuchtet.“ N 


Die mit Bewilligung des Hohen Minifterii 
heiten in hieſiger Reſidenz errichtete 
kath 


richten 
0 r. 
* 


Hunger und Elend nagen an dem untergange von mehr als 
Menſchenliebe, vermag dieſes Elend zu 


2 b 2 
Wir haben Euch geholfen, bebktzube; wieder; und es ergeht an alle Wenſchenfreunde der neuen Berliner Hagel Aſſecuranz⸗ 


Han dels, als 


ießen, damit 
chtung bleibe, und 
id allen uns wenden zu wollen. 


Wie 


all in 
Martin. 


Angelegen⸗ 


für Töchter 
ergebenſt empfohlen. nicht bedürfen, 
lr. 


thir. 
e Nach- Blücherplatz Nr. 17, zu 9 


fihert, fo daß Feine machzablungen far finden Ennen. 
Die fojale Weiſe, mit welcher dieſe N nnen. ei 
wöhnt iſt, ſowie die Sicherheit, Be lbe ſtets ihre Verbindlichkeit zu erfüllen 9 
Reihe von Jahren bereits ſo rühmli chſt 
um die Geſellſchaft 
Die Anmelde⸗Formulare zur 
ben. 


Breslau, im März 1844. 


a 


7 7 7 
151170 121.150 101.200 


* nach Canth oder zurück 3 4 4 > 35 6 6 = 
* 225 Er s er 4 gos 3 3 6 2 8 9 10 | 11 
0 5 FLönigszelt 7 s 2 10 11 12 13 14 
UNE Freiburg 258 5 9 109 14 12 13 14 15 
Canth „Ingrams dorf 2 2 3 — 5 | 4 3 5 
J!... 
2 2 2 98 2 2 
Ingramsdorf⸗ Fange 2er — 5 2 = 4 4 7 5 
2 2 2 E urg 2 2 
Königszelt 2 eiburg Br | rain a tr Be er — e 2 E 
Anmerkung. Bei Mehrgewicht über 210 Pfd. wird jede 20 Pfund 1 Sgr. erhoben. 
Breslau den 12. März 1844. Directorium. 
n' der der 
a = ur 0 der deutſchen e Handelsstadt. ilt ll M gi 8 € 1 m. 
Unglüctiche zu retten, Nothſtände zu befeitigen, fie mit iche aba, wenn es gilt, Die Ausſtellung bietet gegenwärtig eine Anzahl . 
gab fe a rt Rational: Ungläd“ Und mit vereinten Kräften voller Delgemälde Kupferfliche und anders er > 
Handel if, nn, un die Stadt aufsubauen, die dee Glanzpunit des deutſchen stände zur Beſch auung dat. Das Local iſt von Morge 
n cli ko ® Handel hat aus unſerm Gebirge manche Quelle gefunden, aus welcher ihr ® Uhr bis zum Abend geöffnet. 
Diese Zet ift 3 = ee en dieſer — — ſein erſter d F. K ar ſ ch. 
in eine Beit de enges und des siefflen Ciende für die 1 e 


Wir beehren uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir Bi 
E. G. Landeck hier geführte Agentur ie früher von Her 


Geſellſchaft 


übernommen haben und erſuchen demnach die reſp. 3 
Hagelcheben Schug zu ſuchen geſonnen find, ſp. Herren Gutsbeſitzer, die geg 


ſich mit ihren Anträgen gefälligst an 


bekannt, iſt die neue Berliner P ib 
le e ee in Nah, „Dagel Peru Belt 


Katholiſches Penſionat in Berlin. H 


der geiſtlichen und unterrichts⸗ 
oliſche Lehr und Erziehungs⸗Anſtalt n 


wird dem Vertrauen auswärtiger katholiſchen Eltern hierdurch ganz 
Die jährliche Penſion beträgt für den vollſtändigen Unterricht und unterhalt 
Ert. Tiefere Einſicht über Einrichtung und Umfang der Anſtalt gewähren gedru 
deren Mittheilung auf Verlangen bereitwilligſt erfolgt. 


Schumacher, Behrenſtraße Nr. 35. 


rämien ver 


fie jedem Verſicherten bietet, find ſeit eitel 
bekannt, daß fie einer beſondern Erwäh 

zur Benutzung beſtens zu empfehlen. 
Verſicherung find in unſerm Aſſecuranz⸗ Bureau 


Nuffer & Comp. 


b fret) 


| 


= 361 = 


Edikttalladun g. 3% 
4 Auf Antrag der unten benannten Extrahenten werden die nachſtehend verzeichneten] durch m ug unterzeichneter bekenne hiermit 
ro.“ Komiſche Oper in 3 Akten. Muſik Schleſihen Pfandbrieſe und bezüglich Vhandbeteſenngehunge coc mer zum ae der die von — — n daß 
S . gänzlichen Amortiſation derſelben, nach Vorſchrift der Wlgemeinen Gerichtsordnung Th. 1. Locale des Herrn 9 8 ecember 18 43, im 
Sonnabend den 16ten, zum erſtenmale: Tit. 51. J. 126, 127. hiemit öffentlich aufgeboten, und die etwanigen unbekannten Inhaber Zeit privatiſtrenden Shane gegen den zur 
Die Doppel⸗ Leiter.“ Komiſche Oper in derſelben daher aufgefordert, mit ihren Anſprüchen daran bis zum Zinstermine Jöhannisſgu eife, ausgeſtoßenepiele Director Au- 
1844, ſpäteſtens in dem auf den 8. August 1844 Vormittags 10 uhr anbe- al⸗Injürten, nur Fell weren Ber: 
tie Ri „ lung und augenblicrlichen er meiner Weberei: 
1 4 schreibt an ſich felbft.” Luſtſpiel dbriefe und bezüglich iefeinzi itionen durch richter⸗ 1844 daß ich am weatbeit war: 
aa 1 0 ſpiel falls gedachte Pfandbriefe und bezug Pfandbriefeinziehungsrekognitionen durch rich aß ich am 

— von Holtei. Dazu: Tanz⸗Diver⸗ lichen Spruch gänzlich amortiſirt, in den Laudſchaftsregiſtern und den Hypotheken büchern des Sal None Gericht, — Loch 1 

SHE en Aa r s 1 Ä 8 e ch; : demſelb 
F. 2. O 2 = durch irgend einige Zahlung nicht honorirt, vielmehr den Extrahenten des Aufgebotes an die ihm Re Abbie ten Belegen or 
Ian 18. III. 123. R. u. T. O1: Stelle der alfo BEN a He werden ausgefertigt und ausgereicht, in Ber beweg feine ing ’ um ihn 

ündigten aber die Valuta werd 5 ! e 
Oeffentliche Bekanntmachung. . renn nehmen. Bee 157 bebte u⸗ 
en unbekannten Gläubigern der am öten f tinwalde SJ. N 2 i iti eydorn. 8 ! 
dauer 1842 zu Brieg verſtorbenen, verehe⸗ E n e Milk, Fc General W anlal Sollte nun fernerhin über dieſe 8 1 
Km a emiet-Eieutenant 2 4825 2 Sache, Pt i Menſchen 
bach n, geborne Gräfin v. Reichen⸗ 1 Zeipern GS. Nro. 35. à 100 Rtblr 5 insrekognition vom 10. Januar 1817 eußerungen vorkommen, was dem p. Weiſe 

„ wird hierdurch die bevorſtehende Thei⸗ . blr., gegen Zinsrekognition vom 10. um Nachtheil gereichen könnte, ſo wird die 

außer Cours geſetzt. Extrahent der Patron der Kirche zu Oſſig für dieſe. jederzeit feine Ehre vor Gericht > 


ung der V i 
erlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit ödi W i 
= ufforderung, ihre Anſprüche binnen drei l. Grödigberg LW. dre. 4 500 Rthlr., Ertrahenten die Erben des verstorbenen vertheidigen wiffen. 
nag ten anzumelden, widrigenfalls ſie damit 
R 8. 137. und folg. Tit. 17. Allg. Land⸗ 
TV 
een werd Warmbrunn. une, : Nachdem ich am heutigen Tage meine 
® en. VI. Einziehungsrekognition der SI. Fürſtenthumslandſchaft vom 27. Dec, 1839, über 5 . 
eslau den Iten März 1844. den zum Umtauſch gekündigten Pfandbrief, Gimmel I. W. Nro. 15. & 200 Rthlr., Er⸗ 8 e . 
Königl. Pupillen⸗Collegium. trayenten Kaufm. Schliebner zu Schweidnitz und Häusler Fiedler zu Groß⸗Märzdorf. N 44155 dem Hrn. C. T. R. Rnoll 


= vu. Einziehungsrekognition der BB. Fürſtenthumslandſchaft vom 6. Januar 1840, ü 1 i 
Die 8 ee en u zum aan gekündigten Paddel en LW. res 50. 5 900 Sach np . — en Ber 
e P une ge: i Aein⸗ $ a 8 875 
e 1 eee ene. 7 trauen, und verbinde auch zugleich die 


börige üblen v 18 

„vor dem Oderthore an den Mühlen“ III. Steinbach G8. Nro. 22, a 100 Rthlr. — Töppliwode Ml. Nro. 107. a 100 3 ; 

gene Papiermühle, befichend aus den 40g — Det dar, Mo. 102, a 80 dec — Mapwit Nr. ro. 44, 205 Race Pig le ale n weh, 

abrikgebaͤude, dem Wohnhauſe, 2 Schup⸗ 10 N. — O. N. Gersdorf Görl. Nro. 25. à 200 Rthlr., Extrahent Müller Liebig Breslau den 14. 5. 1844. A 
und. 


Gartenhaus und Garten, ſoll im Ix Warthau SJ. Nro. 23. a 100 Rihlr., E ä i E 
BR ‚ . „ Neo, 23. „Extrahent Häusler Michel zu Neuhammer. 
Wege der Licitation verkauft werden, und X. Bertelsdorf Hirſchberger Kr. §J. Nro. 79. & 200 Kehle. — N. Blasdorf 8. Nro. 89, 
Naben wir hierzu auf a 80 Nihlr. — S. M. N. Damsdorf 84. Nro. 67. & 50 Ahle, — O. M. N. Damedorfſ J „Auf Borftependes Bezug nehmend, ber 
den 26. März dieſes Jahres SJ. Nro. 75. a 30 Rthlr. — Guhlau 89. Nro. 50. a 80 Rthir. — Schollwie 8. ehre ich mich hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
i 3 es, No. 20. & 100 Rthir. — O. M. N. Kottwig G8. Nro. 57. à 300 Rihlr. — Kuttlau J zeigen, daß ich mit heutigem Tage bie 
ormittags um 10 Uhr Gs. Nro. 122. & 50 Rthle, — Bolatig OS. Nro. 60, a 100 Ather. — Dobrau O8. in der Ohlauer Straße No. 47 beiegene 


auf dem rathhauslichen Fürſten⸗ Saale Nro. 75. & 100 Rthir. — Gr. ⸗Wilkowie OS. Nro. 52. à 200 Nthir. — Naſſadel 2 Spezerei⸗, Tabak- und Cigarren⸗Hand⸗ 
Men Termin anberaumt. Auch werden Pitſchener Kr. BB. Nro. 24. ä 100 Rthlr. — Siemannsdorf Biz. Nro. 3. a 40 Kthl. K lung des Herrn H. F. Cun y übernom⸗ 
Gebote auf das Fabrik⸗ Gebäude nebſt. Ft Albendorf Gl. Nro. 118, à 500 Athir. — M. N. Steine N dl. Nro. 87, a 150% men habe, und erlaube mir zugleich die 
ra Rthlr. — Wallisfurtd MGl. Nro. 74, à 100 Rthlr. — Giesmannsdorf NGr, Nr. 89,1% Verſicherung auszuſprechen, daß es mein 

uppen beſonders, und wiederum auf a 200 Rthlr. — Willhelminenort OM. Nro. 50. à 100 Rthir. — Muskau Görl, eifrigſtes Beſtreben ſein wird, das mei⸗ 


nem Herrn Vorgänger geſchenkte Ver⸗ 
trauen mir durch ſtrengſte Rechtlichkeit 
und billigſten Preiſe dauernd zu erhalten. 
Breslau den 14. März * 5 

C. T. Knoll. 


Nro. 1037, a 50 Rthir. — Muskau Görl. Nro. 1038. a 50 Athlr. — Schönberg 
Görl, Nro. 38. à 400 Nthlr. — N. Radlin OS, Nro. 14. 3. 60 Rehlr., weicher in⸗ 
zwiſchen zur Baarzahlung gekündigt worden. — Tillowit OS. Nro. 217, a 100 Rthl., 
ebenfalls zur Baarzahlung gekündigt. — Schnallenſtein Mal. Nro, 93. a 100 Rthlr., 
gleichfalls zur Baarzahlung gekündigt, — endlich die Einziehungsrekognition der Gene⸗ 
rallandſchafts⸗Direktion vom 14. Juli 1840, über den zum umtauſch gekündigten Pfand⸗ 
brief Polniſch⸗Neukirch OS, Nro. 141. à 600 Rthlr., Extrahent Pfarrer Dr. Hoffmann Der Text für die Predigt in der Trinita⸗ 


— Wohnhaus, den zweiten Schuppen, 
| artenhaus und Garten beſonders, an⸗ 
genommen. 
Die Verkaufs Bedingungen find in 
Unferer Raths⸗Diener⸗ Stube einzufehen, 


Breslau, den 16. Januar 1844. 

4 l ür die K ” 3 kis⸗Rirche, Sonnabend den 16. Mä 

u ee beige, | e a d . b den 

Haupt. und Neſidenz: Stadt Schleſiſche General Landſchaft⸗Direktion. . 
— ——' | Ih wohne ett Albrechtsſtraſſe No. 38, 


N Baubol . 
de eee noch aus Nothwendiger Verkauf. 517 Rthlr, 15 Sgr., der ganze Hinter; / Dr. Kräöber. 


Windbruch lagernd und N Folgende zur Bleicher Tſchen tſcher ſchen berg alfo im Taxwerth von 923 Atlr. n = - 
en rer ug] Selgende z u } 16 S MPenfions = Anzeige. 

n na i : rs⸗ gr. ; PR 4 
TTT 
Len 18. Mön 1841: 8 und Negev, gebäude Bängehaus, Scheune und Gar, und Hinterberges 3086 Ribler, , en wellen an e Ber ee 
und 30 Gn. eo Stämme Fichten ten, taritt auf 3864 Athlr. 24 Sgr. 1 Sale n n er Oſtern d. 3. ab, aufgenommen werden, um, 

2 1 1. N 2 

3 2 eee ee — 0 Sage 14 enen it Mrehiaen| Jen d Kermino ben. ende 822 außer d gewöhnen She nen dene; 
| e e Be | a Je end Bleihpiäne, tapirt eg erging leben, N ichen Pnterricht in ber Nuß ber fran, 
und 1 Klafter Fichten⸗Nusz holz. a a eg 110 chen, lateiniſchen Sprache u. ſ. w. erhal⸗ 


t A 1 
Die Zuf kunft iſt jedesmal in der b ee Zugleich werden die unbekannten Real⸗Prä⸗ Das Nähere erfährt man Aitbüffer: 
uſammenkunft iſt jedesmal in der be: 
deren Anſprüche der Eintragung in das Hy⸗ Ännehmer Hoffmann 
en⸗Beamten erfolgen, muß ab ät i 1 
i 8 ß aber fpäteftens) e) die Ackerparzelle (die ſogenannte Queere Die Taxen und die neueſten Hypotheken⸗Birkwild⸗Eiern, welche in der d eſſeitigen Fa⸗ 


b) der Ackerparzelle (der lange Streifen) 
treffenden Förſterwohnung früh 8 uhr. Die De 2 a En dann kagge de Ghtagung m Bob W BA 1. da. Dem Demyalaug peape 
zahlung kann fofort i Maaß, taritt au thle, 22 Sgr. ine b 
an den anweſenden Kaſ⸗ 5 potheken⸗Buch bedürfen, zu dem Termine bei 
. fe 82 ) Vermeidung * Praclaſton vorgeladen. Offerten zur Lieferung von brauchbarem 
Tagen an die Forſt⸗Kaſſe in Leu⸗ } 2 
busch erfolgen 9 Forſt⸗Kaſſe in de von 4 Scheffel 6 Men. alt Breslauer Scheine find in unſerer Regiſtratur einzufehen.ſanerie ausgebrütet werden ſollen, um den 


Scheidelwih, den 13. März 1844. 4 12 tarxirt auf 303 Rthlr. 2 Sgr.] Hirſchberg den 27. Januar 1844. leit vielen Jahren ganz eingegangenen Birk⸗ 
Der Königl. Oberförſter. der ganze Complexus der ad 1. genann⸗ Königl. Land⸗ und Stadtgericht. ge 13 Sem e 
v. Motz. ten Grundſtücke ſonach tarirt auf 6307 aus: Bert auf. Entſchädigung dafür in Gelbe ober andern 


+ 10 + 9 0 i 7 2 1 N 3 
dee deten Tb In Freiburg in Schleſien 3 a 2 ei 3 — 1 t d 
Nag 22ſten d. Mts. Vormitt. 9 uhr und zehn Süͤbergroſchen drei e Pfennige; — — — 8 Gleanchelt Pele RE 
dio er 2 uhr follen in No. 19 am Ringe ferner Zahlungsfähige Kaufluſtige wollen ſich ge: n ir bei Deutſch⸗Sſtrowo den Ilten 
Orerſe gut conſervirte Meubles, ein eiſerner II die ſogenannte gelbe Wache No. 879. fälligſt an die unterzeichnete Eigenthümerin Marz 


Auction. 


fen 7 ) r ͤ e 
zur Luftheizung, mehrere erladen, nebſt Stallgebäude, Holzſchuppen und 0 iſt bi 
= de und eine Parete Geltcen, tarirt auf 2368 Nilr. 23 Cge.|" Freyzurg im März 1844. ee ge, Ke, 15. 1 9 r mn 
öder Strohhüte und türkiſcher Borduren, 4 Pf., nebſt 5 Verwittwete Ober⸗Poſt⸗Secretair re es. 
entlich verſteigert werden. a) der fogenannten kleinen Wieſe, taxirt Rö ſen e r. Stroh . 
wean, den it. März 1844 b) der eogenunnten großen Wee, erte Landgüter Kaufgeſuch. werden aufs Schönſt „Hüte 
2 1 5 fi g 7 * nfte gew 
Dannig, Zucione-Eommiffer auf 105 Rthlr.; Sollten Befiger von in Schleſien gelegenen neueſten Modell 1 1 


e) den beiden Ackerparzellen und zwar Rittergütern geneigt ſein, ihre Grundſtücke ädchen, welche das achen erlernen 
1) der von 1 Schfl. S Mn. à 120 Ktlr. an reelle zahlbare Käufer zu verkaufen, ſo wollen finden rn ann Aufnahme 
2) der von 4. Schfl. 4 Men. & 510 können von dem unterzeichneten mehrere Die Damenputz⸗ 
Athlr. — 630 Athlr., Käufer, welche eine Anzahlung ven 10 bis A. Vogl, geb. Fink 
* ’ ® ’ 


wonach der Geſammt⸗Taxwerth des Bun: 300, Rtlr. leiſten können, nachgewi 
dus No. 870. nebſt Pertinenzien 48 werden, Richtige uſchege und e Ven „Schuhbrücke Rr. 5, unweit der gold. Gans. 


„ Guter⸗Verkauf. 


) Ein Ri 2 2 1 
ttergut, in einer ſchönen Gegend 
enthält Morgen Acker, 500 Bor. 
2 Wieſen und 3500 Morgen gut be⸗ 


dener n, Gebäude gut, das todte 55 3 3 
| au b Anventarium im beſten the. 23 Sgr. 4 Pf., mit Worten kaufsbedingungen bittet man franco an den Kür ſch bau m, 
9 Zuſtande. Oreitauſend zweihundert acht und vierzig geweſenen Gutsbeſiger Böhme nach Stadt Bohlen und Fournire zu billigen Preiſen bei 
x . Thaler dre und zwanzig Sübergroſchen Oels einzuſenden. Carl Friedländer 
We — 8 Laube f. Bi es 4 III EL d Sabine Saͤuſer Verkauf. Ring No, * N 
x dub e erge und La 5 
tobte und bend! zen bau, an del ub, Ro 100. beisgene Aderftüd H uſer⸗Verkauf. Flaſchen⸗ Lack 


n 7 Scheffel 15 Megen alt Breslauer Mehrere ſtäptiſche Grundstücke, welche ſich in rother, blauer, grüner und ſchwarzer Farbe 
— taxirt auf 15 Rthlr. 20 Sgr., auf, 6 bis 8 20 verzinſen, weifet zum Ver- offerirt zeitgemäß billigſt die E ee 
mit Worten ſechshundert ein und dreißig eo a Paul Trenkler, Ohlauer Straße und Siegellack⸗Fabrik von C. F. W. Ziege, 


Thaler zwanzig Sübergroſchen; N Schmledebrücke Nr. 62. 


uten Zuſtande. 
3 ſtan 
* e Rittergüter, in der fruchtbarſten 
Ben Schleſiens, ein jedes enthält Acker 
Wieſen 650 Morgen, alle Dominial⸗ 


— — ————ů—ů ee 
tie „im guten Bauftande, das tobte) IV. bie auf dem er re , eee Aaecht amerikaniſche 
ige Inventarium im beſten Cunnersdorf vo ar W : f ; G 
im — ſind mir zum Verkauf übertra⸗ ten Ackerſtücke, der „ G8 5 das a N 30 1 er — 15 4 
orden, ſo wie auch werden Güter terberg, und zwar nt rer Größe, billi er gr. empfiehlt 
Abtei Herzogthum Poſen und im a) der Voederberg in 2 Parzellen, nämlich beabſi 15 lig zu verkaufen Julius N 
von 10— 300,000 Athir, zum No. 1. von 15 Scheffel 2 Metzen alt chtigt, und dagegen ein J Schweibniger Str. Nr. 35, zum rothen Krebs. 


Verkauf durch - 15 ; £ 
Negoci den Kaufmann und Güter⸗ Breslauer Maaß und No. 2. von kleines D 4 N 1 N 
ö Kempen uach Schleſinger in Scheffel 6 Metzen Breslauer Maaß ſtatt KA an Zahlungs Normal 5 Cigarren, 
eſen. Ausfaat ad 1. im Taxwerth von 1210 immt, erfährt das NA: neue Sorte, aus der Fabrik der e A 

Eine laubemialfreie B 7 Ermeler & Comp. in Berlin empfing u 
von Breslau, mit Acker Wang 3 Meilen 
lager, Garten, Vichbeftä 1 Wieſen, 1700 
Jamilienverhältniſſe halber er en 
Preis von 5000 Rtlr. zu verkauf, = Ein 
genauer Anſchlag biervon liegt bei — vor. 
Tralles, vorm Gutsbeſ., Schuhbr. 45. 


Rihür., ad 2. von 922 Rthir. 20 Sgr., f here in de iti ieſer 
der ganze Vorderberg alſo 2132 Rtit. J Zeitun . empfiehlt 
5) er Spt. tarirt; 8. Ferdinand Scholtz, 
) der Hinterberg beſtehend aus der Par: Büttnerſtraße Nr. G. 
ice Ra. 3. don 9 Scheffel, 2 Meen denne 
die zel. . Jagt auf Lee 5 Be, Seid cher, Maſtſchafe, die ‚use 10 rte, 
„ 4. von eln mit Körnern gemäſtet, ſte um Verkguffabselas, re edid nber, RR 

10 Megen Breslauer Maaß, taxirt auf auf dem Dominium Getz, Bin bel mp sl —— PN . 


— 


Boufetins zum Verkauf und offerirt dieſelben an Wiederverkäufer zu den 


Verkaufslocal: Reuſche 


Negulaire Packet (Poſt⸗) Schiffe 
von Hamburg nach Neuyorf. 
Dieſe fo rühmlichſt bekannten Packet⸗ (Poft:) Schiffe des Unterzeichneten werden folgen⸗ 


dermaßen von hier abgehen: 
zen von hier abgeh ebruar, 5, Juli, 25. November. 


kli 250 Laſten, 15. F 
Neben, f 30 25. März, 25. Juli, 15. December. 
Stephani „ 15. April, 25. Auguſt. 
Waſhington, 300 5. Mai, 25, September. 
Howard, „ 250 25. Mai, 15. October. 
Columbus, 350 € 15. Juni, 5. November. \ 
{ t und Einrichtung dieſer Schiffe gewährt Paflagieren und Aus: 


Sicherheit der Reiſe; bei den billigſten Preiſen können ſich 
d a ienn verſichert halten, und bürgt dafür der lang⸗ 
Nähere Nachricht ertheilt portofrei: j 

M. Sloman, Eigenthümer der Packetſchiffe. 


Conceſſionirte 


in - Breslauer Eilfuhre. 


M. betätigen wir hier⸗ 


— 


Berl 


In Bezugnahme auf unſere ergebene Anzeige vom aten d. 
erſte Eilwagen 
mit, daß der non Berlin am 15ten, und 
von Breslau am A6ten d. M. 5 
abgehen und die Expedition unausgeſetzt einen Tag um den andern von beiden 


8 der zu verſendenden Güter findet durch uns täglich ſtatt; die Abſen⸗ 
dung geſchieht nach der Reihefolge der Einlieferung ſtets mit dem erſt abgehenden Wagen, 
weshalb auf jedem Fracht riefe, wovon vorſchriftmäßige Exemplare bei den Unterzeichneten 
zu haben find — die Kbgangszeit durch einen Stempel vermerkt wird, welche hinſicht⸗ 
lich der Lieferungsfriſt nur allein maßgebend iſt. Die Beförderung der Güter von Berlin 
erfolgt jederzeit mit dem Frühperſonenzuge der Berlin⸗Frankfurter⸗Eiſenbahn, und ab Frank⸗ 
55 a. Se: 1 N ue m rn werden durch Conducteuren begleitet, ſie 
en na ag n r in Breslau ein o daß di i üter 
noch 1 8 erfolgen kann. nf ee ne e 
on Breslau gehen die Güter Abends 7 uhr ab, ſie treffen am Zten Tage früh in 
Frankfurt a. d. O. ein, gehen mit dem nächſten Zuge der Eiſenbahn nach Berlin. und wer⸗ 
den noch an demſelben Tage zu Händen der Empfänger abgeliefert. 
Alle mit dieſen Fuhren zu verſendenden Güter, gehen unter Aſſecuranz gegen Feuer⸗ 
„D w I 9 fl z gegen & 
und Elementarſchäden, wofür die geringe Prämie von 2 Sgr. pro Tag und Mille in den 
betreffenden Frachtbriefen beſonders nachgenommen wird. Daher ift es erforderlich, daß 
der Werth in den Frachtbriefen oder Dispoſitionsſcheinen angegeben wird, wibrigenfalls 
die Verſicherungshöhe für 


Orten 


562 


Für Tuch: und Kleider ⸗Händler. 


Gevorſtehenden Jahrmarkt bringt eine wohl renomirte Fabrik Schleſtens ein bedeutendes Lager 4, und % 


a 


neur, Hr. Kunig, Kaufm., ſämmtlich von 
Bein; Hr. v. Prittwig, Landrath , on 
els; Hr. v. Faber, von Krolkwitz; 


breite moderne Sommer⸗ 


billigſten Preiſen. Baron v. Zedliz⸗ Neukirch, Hr. Herdan, Obe 
Straße, im goldnen Schwerdt. Verwalter, beide von Diane 4 00 
En briel, Kaufm., von Hamburg; Herr Sa 
Kaufm., von Guttentag; Hr. Frankfu 


rtet 

uke Haſen . Bene — 3 15. 
twährend gut geſpi Hr. Baron v. i 
9 buſch; Hr. Gra 


BA Ye Hr, Kolshorn, 
C. Buhl, Wildhändler, Hr. Tieling, 


Ring: (Kränzelmarkt:) Ecke im 1. Keller links. Hr. v. Gre 


Heute Freitag den 15ten werden die öſter⸗ ritſch; Hr. 
90 National⸗Sänger im Glas hauſe an furt a. 
e 
Concert 
Anfang 


Friſche ſta 
verkaufe ich noch for 
à Stück 10 . 


m weißen 
Seherr⸗Thoß, von Tri 
f v. Sierſtorpff, von Koppid 
Gutsbeſ., von Cſchichherzig 
Geh. Hofrath, von Heinrichau 
starski, Lieutenant, von Gr 
5 3 Kaufm., von Fee 
b N 5 
rſchlefiſchen Eifenbahn ein Geſang⸗ Hr. Baron v. Seydlitz, er 
gem. Entrée à Perfon 2% Sgr. ron v. Dalwig, aus Oberſchleſien; Hr. Kyn 
uhr. Wozu ergebenſt einladet Gutsbeſ, von Wilmsdorf. — In den dee 
der Reſtaurateur. Bergen: Hr. Seydel, Gutsbef,, von ZIG 
See 8 Sinder, Kaufm., von Torgau; 55 
8 7 aufm, itz; 

Offene Eleven⸗Stelle. Z dab, Kaan. m e 3 
Be Oſtern d. J. kann bei unterzeich⸗ 2 gold. Schwerdt: Gräfin v. Stentidr 

8 Dien ein Wirthſchafts⸗Eleve eintreten. S von Hünern; Hr. Seydel, Gutsbeſiger von 
etope tons, Bedingungen werden auf 1 Wettriſch; Hr. Pappalioni Kaufmann, von 
po Let be agen ertheilt. Leipzig; Hr. Carona, Kaufm., von Schwe 
ei Kempen. niz. — Im blauen Hirſch: Hr. Wil 
Heimburger, F berg, Amtsrath, von Fürſtenau; Hr. v. Ber 
Wirthſchafts⸗Inſpektor. [3 wig-Hartenſtein, von Gr ⸗Muritſch; Hen 
z 5 Schweitzer, Gutsbeſ., von Rohrau; Herr von 


* 5 x Lieres, von Gallowitz; 
we tüchtige Ziegelmeiſter, bete, von Linien, Dr gekauft, 
ſtehen und ſich 1905 nn ‚ter Klinker ver⸗ſiger, von Sillmenauz Frau v. Czapliste 
Betragen, fo wi Gi ihre Leif ſittliches von Mangſchütz; Hr. v. Gorskowski, Lieu 
miren können, finden eine Austellung nen nant, von Rawicz; Hr. Kluge, Inſpekte 
Rentmeiſter Potyka in Oppeln, e a rn A 92 an } 9 
rzt, von Herrnſtadt. — Im gold. 
Offener Bedienten-Poſten. ter: Hr. Blaſius, Gutsbeſ., 5 Alexander 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, un⸗ witz; Hr. Pollack, Lieutenant, von Bornwiz 
verheiratheter Bediente findet zum 1. April c. ‚Dr. Kleinert, Oberamtm., von Wangernz 10. 
einen Dienſt auf dem Dominium Groß⸗Wil⸗ geitic, Oberamtm., von Peterwiß; 916 
kau bei Nimptſch. Seeliger, Kaufm. von Schmarſe; Pr. Hi 
5 E > ner, Wirthſchafts⸗Inſpektor, von Petritali 
Ein Sohn rechtlicher Eltern, geſittet und Hr. Händler, Fabrikant, von Friedland; Hi 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, Schmiale, Partikulier, von Trebnitz. — 3 
wo moglich von außerhalb, kann ſogleich oder 2 gold. Löwen: Hr. Hartwig, Fabrikant, 
zum Iſten April in mein Geſchäft eintreten, Hr. Schweiger, Bankier, Hr, Puge, Kau 
L. Stegmann, Junkernſtraße No. 30. ſämmtl. von Neiſſe; Hr. Pniower, Kauf, 


von Oppeln. — e 

Mehrere Gouvernanten und Bonnen, ein Hr. Feat, 1 a nn 5 
Hauslehrer, mehrere Apothekergehülfen, ein Marſch, Poſtmeiſter 2 n Karlsruhe 35m 
Oberbeamte der die Wieſenbewäſſerung ver- Rautenkranz: 7 Pe: 6 1 
ſteht, ein Wirthſchaftsſchreiber und ein tüch- von Rothbaus; Hr. v. Crauß Rittmeiſter 
tiger Kunſtgärtner, können gute Stellen er: 2 von 


wee 
G 


—ͤ—Z— —— Cu. 


ſeidene Waaren, à Ctr. Brutto 800 Rthlr. Indigo, à Ctr. Brutto 200 Rthlr. b von Mois dorf; Hr. Berzik, l 
wollene und halbſeidene⸗ 200 Rh. Thee, „ 100 Rthlr. halten durch das Gomptoir von 0 eee RES m re Sor 
—.— 8 x . 17 22 Bücher, E 28 —.— S. Militſch, Biſchofsſtraße No. 12. Hr. Caſſirer, Kaufm., von Bolkenhain. 7 
aumwollene, : 0 Rthlr. Kurze Waaren,⸗ s b thlr. = } g i 7 m gold, Baum: Hr. Sandb Ka f 
Garn aller Art, 2 650 Kthlr. ungenannte Gegenſtände „50 Kthlr. e 8 aa öl d prior re a von Zduny. e w eit = n Ro 
als angemeſſen erachtet und beſorgt wird. Damit aber erfolgt im Falle eines unglücks die & W ohanni d. J. bei dem Dem. Hr. Weigelt, Gutsbeſ., von Lüben; 
Ae ung nut mac) ben vorfiehenben Cläpen, ober bem Bud) bie Factusen etwa ermits n Meifter, Gutsbeſ, von Keulendorf; 
ſachen, uber 10 90 - dene . aer and e l. BER, ran geh: ertheilt das Wirtdfhaftes- Amt. Werden id r ., 
eine Garantie von thlr. pro . geleiftet un etzt e gänzlich verunglüden n — — i Wechsel-, Geld- u: Hffeoten- Coune 
ober verloren gehen follten, — Mit dieſen Fuhren werden auch Güter nach den auf der Apotheker⸗Gehülfen⸗ Geſuch. , den 1. Mare kl 
Tour nach Breslau, über Breslau hinaus, und auf den Seitentouren gelegenen Orten 1 9 Pe wid An a er 
befördert, 5 rd eine, zu Oſtern e. i Briefe. | ‚Gel 
anzutretende annehmbare Stelle i Wechsel- Course. 2 
2a Frachtlohn ei der Dro wu andlun 1 1 0⸗ 
von Bar ea 1 17 —.— pro Gentr., excluſive Aſſecuranz, guerie- p g. Adolf Koch. Amsterdam in Cour. 2 Mon. ]“ — 100 * 
n Breslau n erlin 8 Hamburg in B . [avi — 
und fo in den gemeffenen Werhättniffen nach den Zwiſchenorten fefigefegt werden. n „ 
Möbel, Spiegel und Gemälde zahlen eine Mehrfracht von 25 pt. 0 Oderſtra ittwoch den 13ten d. Mts. auf der London für 1 Pf. St. 3 Mon.“ — 6. 247 
In Grünberg werden ſich die Hrn. Wilhm. Gold ſtücke r und Emanuel Scha y, in Groſſen 1 pie Abraungefleckter flockhäriger paris per 300 Franes 2 Mon.“ — — 
der Herr E. A. Kirchner mit der Annahme und Abfendung der Güter für dieſe Fuhren Namen Piu e S bene er Io Leipzig in Pr, Cour, d Vista — — 
befaffen. . F ſtraße im gelben Löwen, bei en ders Dito .. Messe“ — 2 
ngen der ordinairen Frachtgüter nach und von Schleſien durch „beim Herrn Gafte|, dburg = — 
das eie N erleiden durch dieſe Eilfuhre keine Abänderung, — — Basen erhält eine ange⸗ eg ee? — 104, | — 
vielmehr werden wir gemeinſchaftlich bemüht fein, auf dieſer Tour ſtets einen geregelten > er A Vito 100% — 
und pünktlichen Fracht Verkehr zu unterhalten, und jederzeit die entſprechendſten Frachtbe Der neue polniſche Pfandbrief von 500 Fl. Dio 2 Mon. 90 % | 
dingungen und Lieferzeit ftellen. D. 230576 iſt abhanden gekommen; es wird 
Berlin und Breslau, den Ilten März 1844. daher vor deſſen Ankauf gewarnt. — Sollte Geld- Course. 
Lion M. Cohn, f derfelbe irgendwo zum Vorſchein kommen, ſo nonand. R f 
. A. ſcher, > Herrmann et Comp., in Frankfurt a. d. O. wird um gefällige Mittheilung im Comptoir, Kaiser = and-Ducaten , 96 — 
„G. Henze in Berlin. Meyer H. Berliner, Blücherplaßh Nr. 5, erſucht. iserl. Ducaten 96 — 
1 t Di trich Joh. M Scha in Breslau. Blücherplag Nr. 9, . Friedrichsd'orr. vr 113% 
. . are . Retour: Reifer Gelegenheit 928 Bi Lonisdor r 11% — 
4 ’ Reuſche Straße, im rethen e. Che: Polnisch Courant — — 
5 5 u vermiethen Polnisch Papier-Geld. ,,. ] 98% — 
Er Leberthran 5 Chocolade und zu Sa d. J. zu begiehen it in der mer Banae- Malte SUHBLE Ir 105% 
1 A ; Ohlauer Straße No. ie zweite Etage ＋ 
ein ſehr e ee RB. Pollack 11 1 75 & bestehend in 6 Stuben nebſt Zubehör, 55 Effecten- Course. 3 
beit) und bei harsnädiger Gicht ferophulöfe Kinder; ferner bei Rachitis (engl. Kran auch ohne Stallung. Näheres ift bei dem N 
brauche Anmweifung nur allein 2 en Ausorsrihgetem Erfolge angewendet, iſt nebft Ge⸗ Kaufmann R ahner, Biſchofs⸗Straße No. 2. Se ee e 37 101%, 2 
1 2 . eeh.-Pr.- 4 — — 
8 * L. Stegmann, Junkernſtraße Nro, 30. zu erfragen. Breslau: 5 37 004. 
—ů ——-— — x Eeüne Wohnung von 4 bis 6 Piecen, wo Dito Gerechtigk. dito 4 100% — 
möglich mit Gartenbenutzung, wird zum Iſten Grossherz. Pos, Pfandbr.| 4 90 7274 
: Juli d. J. geſucht. Dae Nähere bei dem dito dito dito 3% „„ 
ngros — 0 liger Herrn Gymnaſiallehrer Janske, Schuh⸗ e eee 37 1995 i 
u brücke No. 37. ito ‚dito 800. 3½ a 
: - 7 dito Lit. B. dito 1000 R.] 4 | ınz 2 
Zu Johanni iſt zu vermiethen: Neuegaſſe dito Ans 105, | — 
von i 3 : 4 „1. eine Wohnung von 3 Stuben und ai 2 00. 44 — — 
Cravatten und fertiger Wäſche eigner Fabrik Beet im erhöheten Parterre unter einem r e 3% 100% | — 
A Nat des Verſchluß, a BT en Herz ljter Oberschlesischet 4 1 
2 er. Zu erfragen im Hofe beim 5 Priorituũts. 2 
Zum b eoocfiehenden B anſon aus Berlin 1 5 im zweiten Stock beim Beſitzer. Oberschles, Liu. B. 1 105%, — 
fue Goa von en Breslauer Markte empfiehlt ſich Vorerwähnter mit feinem wohl Angetemmene Fremde. Mk Naga a * 11 150 
Crava und ; es. 
Selen: Chawie, nie aerneuefen Beten National fagone un In der goldnen Gans: Der Kopf enger ende ti b2 
Wiener Zipfel: und Liszt⸗Eravatten 1 25 Fulten, wund, wie euch dung; Rentier, von Düſſeldorf; Hr. o. Delius, Bert ene 4% 
2) fertiger Wa 5 e für Herren, als: Pariſer e 3 Hülſcher, Lieutenants, Hr. Ehlert, Entrepren⸗ ‘ 
d i wie auch alle 7 2 
eh e AL auch Manchetken Univerſitäts- Sternwarte 
und verſpricht nicht nur durch Fagon, Deſſins und Qualite i - Thermomet 8 
genügen, ſondern dieſe vielmehr durch noch nie ſo billig e een 1844. Barometer. er. ee 
ellen. ‘ 2 2 RENT 0 
in nag Geſchefts - Lotol befindet ſich Ring aud No. 14, bas te Saus neh ee en, | Be © | inneren, | äuperes. | uchtes Weng er Eufetreit 
des Herrn Philippi. ie heben der Wein; iR r ni a 
Handlung Morgens 6 Uhr. 26 1% + 21 00 | 12 TSCW 1 30 bald He 
nr ge — EEE TEE En ae , + 24|+ 06 08 a 
Kür einen Apotheker⸗Gehülfen Zu vermiethen ein oder zwei meußtiete Zim- Mga 3 1 +25 |+ 06) 12 ze. 8 
iſt eine gute Stelle in der Nahe von Bres⸗ mer im erſten Stock vornheraus, in der Nähe — —— 9 uam rt 20 | + 04 06 W 74 2 
lau, bald oder zum Iſten April zu vergeben, des Ringes, zu erfragen Junkern⸗ Straße bene: . . 127 06 4 0,5 | — 12 02 W 90 = 
durch S. Militſch, Biſchofsſtraße Nr. 12. No. 8. 3 Treppen. Temperatur⸗Minimum — 1,2 


LE 
Maximum + 0,6 der Oder 00 


